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Der Abwehrkampf
Eine Mitteilung des Reichskanzlers

Berlin , 31. März. Die Vereinigten Deutschen Gesellschaf¬
ten in Neuyork hatten an Reichskanzler Hitler das nach¬
stehende Telegramm gerichtet: „Vereinigte Deutsche Gesell¬
schaften von Neuyork in Gemeinschaftmit hiesigen deutschen
Juden deutscher und amerikanischer Staatsangehörigkeit er¬
hoben heute schärfsten Einspruch gegen unerhörte
Deutschen Hetze in Amerika.  Erbitten zwecks Ab¬
wehr der Klärung über künftige rechtliche, politische und
wirtschaftliche Stellung der Juden in Deutschland. Persön¬
liche Antwort für das Deutschtum hier von größter ' Be¬
deutung ."

Darauf ist von Staatssekretär in der Reichskanzlei, Dr.
Lammers , die folgende Antwort ergangen : „Reichskanzler
dankt für Ihre Mitwirkung im Kampf gegen jüdische Hetze.
Deutsche Juden werden wie alte anderen Staatsangehöri¬
gen gemäß ihrer Einstellung zur nationalen Regierung be¬
handelt werden. Die Abwehraktion nationalsozialistischer
Partei wurde durch Verhalten deutscher Juden im Aus¬
land herausgefordert ." *

Die Warenhäuser Tietz und Schocken in Chemnitz
sind am Freitag mittag von Polizeibeamten und SA .-Leu¬
ten geschlossen worden. Die Schließung soll nicht mit dem
für Samstag angesetzten Boykott Zusammenhängen.

ERB . meldet, von kommunistischer Seite sei geplant,
den Boykotkbeginn am Samstag zu Plünderungen
jüdischer Geschäfte  zu benützen, wobei die Plünde¬
rer , die besondere Motorradstaffeln zusammengestellt haben,
in SA .-Unisormen auftreten wollen, um im Ausland die
Nationalsozialisten als Plünderer erscheinen zu lassen.

Die NSBO . Gau Groß-Berlin leist mit: Am Samstag
1. April haben sich alle Obleute mit den Arbeiter und An¬
gestelltenräten der Nationalsozialistischen Betriebs,zellen-
Organffation (NSBO .), die in jüdischen Geschäften arbeiten,
Schlag 10 Nhr mit den Geschäftsleitungen ins Benehmen
zu setzen, um eine zweimonatige Vorauszahlung aller
Löhne und Gehälter für nichtjüdische Arbeiter und An¬
gestellte zu erwirken. Die Vetriebszellenobleute werden m
allen jüdischen Geschäften zu Personalkommissaren bestellt
und sind dafür verantwortlich, daß keinerlei Entlassungen
beim christlichen Personal vorgenommen werden. Die An¬
gehörigen der jüdischen Rasse sind fristlos zu entlassen, wo¬
bei auch die angenommene Konzession keine Rolle spielt.
Alle Forderungen , die in bestimmter, aber sachlicher Horm
vorzutragen sind, müssen von allen Geschäftsleitungen Mi¬
scher Betriebe durchgeführt werden. Sollten sick> wider Er¬
warten Geschäftsleitüngendiesen Anordnungen nicht fügen,
so ist sofort die Leitung der NSBO . in Kenntnis zu setzen
die dann die erforderlichen Maßnahmen treffen wird. Gleich¬
zeitig verlassen morgen Samstag , Schlag 3 Uhr alle Ar¬
beiter und Angestellten jüdischer Geschäfte ihre Arbeits¬
stätten, um vor ihren Betrieben Protestkundgebungen gegen
den Boykott deutscher Waren im Ausland und gegen die
Hetze Allsudas durch,zuftihren. Zeikurrgs- und lebenswichtige
'Betriebe werden von diesen Anordnungen insofern nur be¬
rührt , indem nur die Entlassungen aller Juden gefordert
werden. Anschließend findet Samstag 4.15 Uhr nachmittags
eine Kundgebung der NSBO . im Berliner Lustgarten statt,
Mi der sich alle Werktätigen Berlins beteiligen werden.

*

Anordnung des Zenkralausschusses
München, 31. März . Der Zentralausschuß zur Abwehr

der jüdischen Greuel- und Boykotthetze erläßt folgende An¬
ordnung : Für die am Samstag , 1. April 1933. vormittags
10 Uhr, beginnende Abwehraktion gegen die jüdische Grruel-
vni » Boykotthetze werden die örtlichen Aktionsausschüsse
nochmals angewiesen, strengstens darauf zu achten, daß jede
Gewaltanwendung unterbleibt . Geschäfte dürfen seitens des
Ausschusses oder dessen Beanftragken nicht geschlossen wer-
den. Andererseits darf eine vom Inhaber selbst vorgenom¬
mene Schließung nicht verhindert werden. Das Betreten
von jüdischen Geschäften durch SA . oder SS . oder sonstige
Beauftragte des Aktionsausschusses ist strengstens untersagt.
Die Abwehrposten haben lediglich die Aufgabe, das Publi¬
kum darauf aufmerksam zu machen, daß der Inhaber des
Geschäfts ein Jude ist. Es ist darauf zu achten, daß nicht
durch Provokateure Sachbeschädigungenveranlaßt werden,
die dem Zweck der Abwehraktion zuwiderlaufen. Plakate
mit aufreizendem Inhalt sind verboten.

Ausschluß von Berichterstattern
Berichterstattern kommunistischer oder sozialdemokratischer

Richtung oder Mischer Abstammung ist das Betreten des
Kriminolgerichtsgeböudes in Berlin zwecks Ausübung ihres
Berufs bei Strafe wegen Hausfriedensbruchs verboten
worden.

Der Verein deutscher Zestvngsverleger an die amerikanische
Presse

Berlin . 31. März . Der Vorsitzende des Vereins deutscher
Zeitungsverleger, Dr. Krumb haar,  hat an die Direk¬
toren der beiden großen amerikanischen Nachrichtenbüros

Associated Preß und United Preß gteichtauiende Telegramme
gesandt, in denen es heißt: „Bitte alle Mühe aufzuwenden,
daß Hetze gegen Deutschland sofort eingestellt wird . In
Deutschland herrscht vollkommene Ruhe und Ordnung ."

Der Deutsche Methodismus an den Methodismus der Welk.
Die D e u t sche Me t h o d i ste n ki r che hat unter Lei¬

tung des Bischofs Dr. Nuelsen  nach Neuyork und London
einen Aufruf gekabelt, in dem die Leiter der Methodisten-
kircye in Deutschland Einspruch gegen die öffentlichen Ver¬
anstaltungen und die Verlautbarungen der Presse in Ame¬
rika und England über angebliche Judenverfolgungen und
Greueltaten durch die nationale Bewegung in Deutschland
erheben.

Ebenso haben 150 in Deutschland studierende Aus¬
länder  gegen die Ereuelhetze Einspruch erhoben.

Die Greuelhetze
Paris , 31. März . In Paris hat sich eine „Vereini¬

gung für die Opfer des deutschen Anti¬
semitismus"  gebildet , an deren Spitze Baron Roth¬
schild,  der Großrabbiner für Frankreich, Israel Levi,
der ehemalige Ministerpräsident Painleve  und der ehe¬
malige Minister Go dort  stehen . Der Abgeordnete M a-
lingre  hat in der Kammer eine Anfrage eingebracht,
welche Maßnahmen der Innenminister treffen wolle, um
„den Flüchtlingen aus Deutschland, die sich vor der politi¬
schen und religiösen Verfolgung retten wollen, unverzüglich
zu Hilfe zu kommen".

Die Zweite sozialistische Internationale  s
erhebt in-einer Entschließung Widerspruch gegen die Erklä¬
rung des Reichstagspräsidenten und Reichsministers Gö¬
rin g vom 25. März , daß die sozialdemokratische Presse in
Deutschland so lange nicht erscheinen werde, bis die sozia¬
listischen Blätter des Auslands ihre Angriffe gegen Deutsch¬
land einstellen.

Im Straßburger Stadttheater  wurden bei
der Vorstellung einer Schuuspiclertruppe aus Freidu -g i. B.
Stinkbomben  aus die Bühne geworfen.

Vernünftige Worte Hailshams
London, 31. Mörz . Im Oberhaus wies Viscount Cecil

auf die „Judenverfolgung in Deutschland" hin und fragte,
was die britische Regierung dagegen zu tun gedenke. Kriegs¬
minister Hailsham  erwiderte , noch kein Jude britischer
Staatsangehörigkeit habe Ursache gehabt, sich über Miß¬
handlungen in Deutschland zu beklagen. Wegen der Be¬
handlung nichtbritischcr Juden Vorstellungen zu erheben, .
sei England in keiner Weise berechtigt. England habe
zwar mit der Uebertragung der Mandats-
machtsür Palast!  n a Verpflichtungen zum Schutz der
dortigen Juden übernommen, dies verleihe aber England
nicht das Recht, für den Schutz der Juden überhaupt ein¬
zugreifen. Die Friedensvcrträge stellen allerdings die völ¬
kisch - politischen Minderheiten  unter besonde¬
ren Schutz, er glaube aber nicht, daß es im Interesse der
Juden in Deutschland gelegen wäre, sich als politische Min¬
derheit zu bezeichnen und auf Grund dessen sich aus den
Schutz des Völkerbunds zu berufen.

Wiedereröffnung aller Gericht«
Berlin , 81. März . Der preußische Justiz!:,mister hak die

Anordnung getroffen, daß Samstag mittag 12 Uhr der Ge¬
schäftsbetrieb in sämtlichen Gerichten wieder ausgenommen
wird . Durch den Erlaß des Justizministers, der die weitere
Tätigkeit jüdischer Richter. Staatsanwälte und Anwälte un¬
terbindet, ist die Ruhe und Sicherheit und der ordnungs¬
mäßige Geschäftsgang in den Gerichten gesichert.

Der VsrsHltz MMnis
Paris,  31 . März . Der „Matin " veröffentlicht den

Wortlaut des Vorschlags für eine Zusammenarbeit der vier
Großmächte, den Mussolini in Rom am 18 März Mac
Donald unterbreitet habe. Der Vorschlag lautet nach dem
Blatt:

Artikel 1: Die vier Westmächke Deutschand. Frankreich,
Großbritannien und Italien verpflichten sich untereinander,
eine wirksame Politik der Zusammenarbeit zwecks Aufrechk-
erhalkung des Friedens nach dem Geist des Kellogg-Pakts
und des Pakts der Nichtanwendung der Gewalt zu verwirk¬
lichen. Sie verpflichten sich, auf dem Gebiet der europäischen
Beziehungen so zu handeln, daß diese Friedenspolitik nö¬
tigenfalls auch von den anderen Staaken angenommen wird.

Artikel 2: Die vier Mächte bestätigen den Grundsatz der
Revision der Frkedenrverträge gemäß den Klauseln des
Dölkerbundstakuts kn dem Fall , daß sich Lagen Herausstellen,

ragessviegel
Die Reichsregierung hat das vorläufige Gesetz zur Gleich¬

schaltung der Länder mit dem Reich beschlossen und ver¬
kündet.

In einer Minifterbesprechunq wurde die Bonkotkstaqe
eingehend erörtert.

Das Reichskabineft hak in seiner gestrigen Atzung den
Entwurf eines Gesetzes über Betriebsverkrekungen und über
wirtschaftliche Vereinigungen angenommen.

Ab 1. April 1933 wird ein außenpolitisches Amt der
NSDAP . eingerichtet. Zum Ehef des außenpolitischen Amte»
wurde Alfred Rosenberg ernannt.

Nach Meldung des preußischen Pressedienstes der NSDAP,
wird die Schaffung eines Reichsamts für Siedlung erwogen.

Die einzelnen landwirtschaftlichen Organisationen werden
sich Anfang April zu einer berussständischen Linheitsorga-
nisation zusammenschließen. Line derartige Zusamenfassung
der nichkagrarischen Wirkschaftsverbände von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern ist jedoch vorläufig nicht geplant . Auf
gewerkschaftlichem Gebiet soll vor allem die Tarisfähigkeik
der bisher ausgeschlossenen Richtungen (NSBO .. Stahlhelm
und wirtschasksfriedliche Verbände) durchgeführt werden, so
daß dann mit de« drei bestehenden Organisationsformen,
den freien Gewerkschaften, den christlichen und den Hirsch-
DunckerschenGewerkschaften, die sich allerdings künftig der
Varkeipolitik zu enthalten haben, sechs tarifmäßige Gerverk-
schastsgruppen bestehen.

Das Reichsminiskerium für Volksaufklärung und Pro
paganda nimmt den Geschäftsbetrieb am 1. April auf.

Der Kommissar des Reiches für das preußische Justiz¬
ministerium, Kerrl, hat Anweisung gegeben, allen amtieren -,
den jüdischen Richtern nahezulegen , sofort ihr Urlaubsgesuch
einzureichen. Jüdische Laienrichter sollen nicht mehr berufen
werden, jüdische Anwälte nur noch in einer Verhältnis-
Zahl zugelassen werden , die dem Anteil der jüdischen Be-
völkerung entspricht.

Dag Reichsgericht begrüßt es in einer Entschließung,
daß der Reichskanzler in seiner Regierungserklärung die
richterliche Unabsetzbarkeikals Grundlage des Rechksrvesens
anerkannt hat.

Für das Staatsgebiet Preußen (ohne Sigmaringeu ) ist
eine Verordnung zum Schuh von Tieren und Pflanzen aus¬
gegeben worden.

Auch in diesem Vierkelsahrstermin sind zahlreichen An¬
gestellten des Deutschen Rundfunks Kündigungen zueegan-
gen. Sie sollen die Umstellung erleichtern, die im Hinblick
auf die dem Rundfunk neu zugewiesenen Aufgaben erforder¬
lich ist. Gleichzeitig werden sie dazu benützt, alte Gehalts¬
abre den den heute angemessenen Sätzen anzugleichen.

Die französische Regierung soll Washington als Tagungs¬
ort für die Weltwirkschaftskonferenz vorgeschlagcn haben.

In Sachsen wurden sämtliche sozialdemokratischen Zei-
lungen , Zeitschriften usw. bis 22. April verboten.

Als Landeshauptmann von Wien hat Bürgermeister
Sester die sofortige Auflösung des Vereins »Wiener
Heimatschuß" verfügt.

die dazu angetan sind, einen Zusammenstoß zwischen den
Staaken herbeizuführen. Sie erklären zu gleicher Zeit , daß
dieser Grundsatz der Revision nur im Rahmen des Völker¬
bunds und in einem Geist wechselseitiger Verständigung und
Solidarität der gegenseitigen Interessen angewendet werde»
kann.

Artikel 3: Frankreich. Großbritannien und Italien er¬
klären. daß in dem Fall , daß die Abrüstungskonferenz nur
zu Teilergebnissen führen wird , die Gleichberechtigung, die
Deutschtand zuerkannk worden ist. eine wirkliche Bedeutung
haben muß. Deutschland verpflichtet sich, diese Gleichberech¬
tigung in Stufen zu verwirklichen, die durch aufeinander¬
folgende Abmachungen festgesetzt werde » sollen, die die vier
Mächte auf gewöhnlichem diplomatischem Weg abzuschließen
haben. Die vier Mächte verpflichten sich, in demselben Sinn
bezüglich Oesterreichs, Ungarns und Bulgariens sich zu ver-
verständigen.

Artikel 4: In allen politischen und nichkpolikischen euro¬
päischen Fragen , sowie auf kolonialem Gebiet verpflichten
sich die vier Mächte, soweit wie möglich eine gemeinsame
Berhalkungstinie einzunehmen.

Artikel 5: Dieses politische Abkommen der Verständigung
und der Zusammenarbeit , die, wenn nötig , der Billigung
der Parlamente innerhalb von 3 Monaten unterbreit^
wird, gilt auf die Dauer von 10 Jahren und gilt als um die
gleiche Zeit verlängert , wenn es nicht von einem der ver-
tragschließenden Teile ein Jahr vor Ablauf gekündigt wird.

Artikel 6: Der vorstehende Pakt wird beim Völkerbnnd»-
sekretariak eingetragen.

Von amtlicher Seite in Berlin wird die Veröffentlichung
als auf Vertrauensbruch  beruhend bezeichnet. Bis
jetzt liege überhaupt noch keine Festsetzung des Wortlauts
vor ; die Kabinette der beteiligten Mächte seien noch in der
Prüfung der Grundgedanken des Vorschlags Mussolinis be¬
griffen.
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Der Republikanische Schutzbund aufgelöst
Vien . 31. März . Bundeskanzler Dollfuß hat mit ein-

heiliger Zustimmung der Regierung die Auflösung des so-
Paldemokratischen Republikanischen Schutzbunds für dasganze Bundesgebiet Oesterreich verfügt. In der Begrün¬dung des Verbots wird auf verschiedene Ruhestörungen und
Gewalttätigkeiten gegen die Bevölkerung und gegen die staat¬
lichen Vollzugsorgane, sowie auf die in Tirol beschlagnahm¬ten Schriftstückeverwiesen, die die Vorbereitung eines be¬
waffneten Widerstands einwandfrei beweisen. Jeder Wider¬stand gegen diese Bersügungen werde mit allen Mittelnunterdrückt werden.

Heute 4 Uhr morgens ist eine Kompagnie des Bundes-heers von Wien nach Hirtenberg  abgegangen und hatdie dortige Patronenfabrik besetzt. Der Zweck der Besetzungist, die restlichen Bestände von italienischen Gewehren, disin Hirtenberg vor dem Rücktransport ausgebessert werden,vor dem Zugriff privater Formationen zu sichern und ein
Vorgehen solcher Formationen gegen die Fabrik im Keim zu
ersticken.

Reue Rackrichte«
Nadolny beim Reichspräsidenten

Berlin . 31. Mürz . Der Herr Reichspräsident empfingheute vormittag den Botschafter Nadolny  zum Berichtüber die Verhandlungen der Genfer Abrüstungskonferenz.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichskanzler empfingheute vormittag Reichsminister Dr. Hugenberg  zu einer

Besprechung. Außerdem wurde der Reichsrundfunkkommis¬sar Krukenberg  vom Kanzler empfangen.

Epp in der Pfalz
Speyer. 31. März . Der kommissarische bayerische Mi¬nisterpräsident General v. Epp traf gestern im Flugzeugin Speyer ein und wurde durch die SA .. SS ., die Schulenund eine große Menschenmenge begrüßt. General v. Cpperklärte, er wolle durch seinen Besuch den Beweis geben,daß das Schicksal der Pfalz der Regierung noch mehr amHer.zen liege als früher.

Vorläufig keine Rückkehr des Kaisers
And Homburg, 31. März . Die Generaloerwaltung desPreußischen Königshauses hat auf eine Einladung des Ma¬gistrats der Stadt Bad Homburg, der Kaiser möge alskünftigen Wohnsitz Bad Homburg wählen, geantwortet , derKaiser habe sich über diesen Ausdruck treuer Gesinnung sehrgefreut, habe aber aus schwerwiegenden grundsätzlichenEr¬

wägungen vorläufig nicht die Absicht, in die Heimat zurück¬zukehren. Sollte sich die Rückkehr später doch verwirklichen,jo werde er Bad Homburg nicht vergessen.

Eine Flottenbegegnung
Rom, 31. März . Welchen Grad der Herzlichkeit die ita-lienifch-englffchen Beziehungen angenommen haben, zeigtdie Tatsache, daß das englische Mittelmeergeschwader am2. April in Livorno eintrsffen und sich dort mit der erstenDivision der italienischen Flotte treffen wird . Zu Ehrender Engländer sind große Festlichkeiten geplant.
Einigung in der Internationalen Rohstahlgemeinschafk
Paris . 31. März . In den Pariser Sitztzungsn am 30. und31. März wurde über die Quoten und über die Ausgleichs¬

sätze für die sechs internationalen Verkaufsverbände der In¬
ternationalen RohftaiBgememschafteine Einigung  er¬zielt.

Mrltemberg.
Anordnungen des Staatsministeriums
Stuttgart , 31. März . In der gestrigen Sitzung desbtaatsminifteriums hat der Staatspräsident davon Mit¬teilung gemacht, daß in Verhandlungen zwischen dem In¬nenministerium und der Stadt Stuttgart über den Ausbau

derLandeswasserversorgung und der Wasser¬
versorgung der Stadt Stuttgart  eine Grundlagegestunden wurde, die eine Einigung  über eine den In¬
teressen von Staat und Stadt entgegenkommende Regelungder Wasserversorgung ermöglicht. Auf diese Weise werdenauch weitere Arbeitsmöglichkeiten geschaffen.

Der Zentralleitung für Wohltätigkeit soll die Fortführungder über den Winter durchgsführten Natural Versor¬gung  für die bedürftige Bevölkerung durch Bereitstellungweiterer Mittel auch noch im Monat April ermöglichtwerden.
Allen Beamten  einschließlichder Lehrer , Angestelltenund Arbeiter des Staats , der Gemeinden uüd der öffent¬lich-rechtlichen Körperschaften wurde verboten, der kommu¬

nistischen Partei und wefsnsverwandten Organisationenivgsndwelcher Art anzugehören, oder sich in deren Sinnezu betätigen.
Aus gehoben  wurde das von der früheren Regie¬rung für die Staatsbeamten und Gerne!n-dsbeamten erlas¬sene Verbot, außerhalb der Ausübung ihres Dienstes in

Dienstkleidung an politischen Veranstaltungen teilzunehmen.
Die Ansbezahliung der Ruhegehälter  an die frühe¬ren Minister aus der Revolutionszeit von 1918 Hey-mann . Schlicke und Keil  wurde mit sofortiger Wir¬kung gesperrt.
Die Ministerialzulagen  werden stufenweise ab¬

gebaut  mit dem Ziel der völligen Beseitigung bis zum1. Dezember d. I . Da schon aus Grund eines Beschlussesder früheren Regierung vom 1«. Januar 1931 alle nachdem 31. März 1931 in die Ministerien neu eingetretenen
und eintretenden Beamten keine Ministerialzulage mchr er¬holten, hielt di« neue württembergische Regierung die Bei-
bkHültung dieser Zulagen für die andern Ministen«!-beamten aus Gründen der gerechten und gleichmäßigen Be¬handlung nicht mehr für tragbar : jedoch wird geprüft, in¬wieweit für Beamte der untersten Gruppen,di« an der Grenze des Existenzmimmums stehen, zur Ver¬meidung von Härten ein Ausgleich  geschaffen werden
<ann. Der Wegfall der Ministerialzulagen bringt in künf¬tigen Jahren eine Ersparnis von rund 78 000 RM ., imtausenden Hauchaktssahr noch eine solch« von 33 000 RM.mit sich.

Mit dem 31. März erlischt das Amt des Regierungs¬

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"
kommissärs beim Staatsanzeiger , das seit fast IS Jahren vonPräsident Dr.' Michel versehen wurde. Auf den gleichenZeitpunkt tritt der bisherige Erste Schriftleiter des Staats-anzeigers, Oberregierungsrat Dr. Denzel,  der den Staats¬
anzeiger seit Herbst 1917 in vorbildlicher Weise geleitet hat,in den Ruhestand über.

Der Oberrat der israelitischen Religionsgemeinschaft in
Württemberg schließt sich in einem Schreiben an den Herrn
Staatspräsidenten der Erklärung an, die von der Reichs¬vertretung der israelitischen Religionsgemeinschaft an den
Reichspräsidenten und die Reichsregierung gerichtet worden
ist, um gegen den Voykottausruf der NSDAP , gegen dieJuden Einspruch zu erheben.

Die Liste der Studienassessoren. Da sich gezeigt hat, daßdie Ausscheidungeiner Anzahl Bewerber aus der Liste der
Studienassessoren in sozialer und psychologischerHinsichtgroße Härten mit sich brachte, hat sich das Kultministerium
entschlossen, die Maßnahme rückgängig zu machen.Dabei ist allerdings darauf hinzuweisen, daß sich dadurch
die Aussichten aus Verwendung lind Anstellung im öffent¬
lichen Schuldienst für die betreffenden Studienassessoren nichtbessern. Es muß ihnen deshalb nach wie vor geraten werden,jede Gelegenheit, in einem anderen Beruf unterzukommen,zu ergreifen. Die Unterrichtsverwaltung wird, soweit es inihrer Macht steht, dabei behilflich sein.

Die Höhere Waschinenbauschule in Eßlingen wird im
Sommerhalbjahr 1933 von 353 Schülern besucht. Davon sind327 Württemberger , 21 sonstige Reichsdeutsche und 5 Aus¬länder.

Berichtigung. Wie vom Kultministerium mitgeteilt wird,ist die Nachricht, daß der nationalsozialistische Landtags¬abgeordnete Studienrat Blankenhorn -Ehin-gen a. D. ins
Kultministerium einberufen worden fei, nicht richtig.

Wohnungszwangswirtschaft. Am 1. April 1933 läuft die
Geltungsdauer des Wohnungsmangelgesetzes ab. Durch die¬sen Ablauf werden die Vorschriften des Reichsmietengesetzesund des Gesetzes über Mieterschutz und Mieteinigungsämternicht berührt.

Würlt . Ltaatstheater . Die Württ . Landestheater haben,
vermutlich infolge der Umgestaltung des Theaterwesens imReich und in den Ländern im Sinn der nationalen Revo¬
lution , eine Umbenennung in Württembergische Staats¬theater erfahren.

Tränengasbomben in den Warenhäusern Tietz und
Schocken. Gestern nachmittag gegen 5 Uhr wurden von noch
unbekannten Tätern im Kaufhaus Tietz Tränengas¬
bomben  geworfen , und zwar in der Lebensmittel ab tei-lung in der Schmalestrahe und im Lebensmittelladen ander Königstraße. Beide Räume , in denen ein großer Pub-
likumsverkehr herrschte, mußten sofort geräumt und die
Verkausstätigkeit eingestellt werden. Die Kriminalpolizei,die sofort gerufen wurde, konnte noch einen Verdächtigen
festnehmen. Das Gleiche ereignete sich im Kaufhaus Schockenfast um dieselbe Zeit.

Der neue Leiter des Evangelischen Presseverbands . Als
Nachfolger des zum Stadtpfarrer an der Brenzkirche inStuttgart ernannten bisherigen Leiters des Evangelischen
Presseverbands für Württemberg Fr . Hilzinger wird PfarrerDr . Hutten  die Leitung des Evang . Presseverbands über¬
nehmen.

S000 Mark unterschlagen. Der jetzt 38 I . a. verheiratete
Notariatspraktikant Robert S . von Baltmannsweiler hatteseine Stellring im Staatsdienst durch Amtsunterschlagungenverloren . Trotzdem hatte er später in einem Stuttgarter An-
walisbüro eine gut bezahlte Bürovorsteherstelle erlangt . Indieser Eigenschaft hat er aber wiederum 5000 Mark unter¬schlagen und das Vergehen durch falsche Buchungen, Fäl¬
schungen von Urkunden zu verdecken versucht. Das Schöffen¬
gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten 3 Tagen Gefängnis.

Aus dem Lande
Eßlingen , 31. März . Todesfall.  Am Mittwoch ist

Professor Dr. Julius Schmi d t, Hauptlehrer für Chemie ander Höheren Maschinenbauschule Eßlingen und Privatdozentan der Techn. Hochschule Stuttgart , an einem Herzschlaggestorben.
Hellbraun, 31. März . Urteil im Strafprozeßgegen Strebe ! und Wiedmann.  Der Strafprozeßgegen den früheren Landesökonomie rat Strebe!  undden früheren Verwaltungspraktikanten und Hilfssachver¬ständigen bei der Reblauskommission für das Unterland,

Wiedmann,  ging am Donnerstag zu Ende. Strebe!wurde wegen Unterschlagung und gewinnsüchtiger Untreuesowie wegen Beihilfe zum Betrug zur Gesamtstrafe von1 Jahr 2 Monaten Gefängnis, Wiedmann wegen eines
Vergehens fortgesetzten Betrugs und zweier Vergehen ein¬fachen Betrugs zur Gesamtstrafe von 1 Jahr und 6 Mona¬ten verurteilt . Von den Strafen wird die neunmonatige
Untersuchungshaft der Angeklagten abgerechnet. Beide wur¬den bis zum Strafantritt aus freie,: Fuß gesetzt. Nach der
Urteilsbegründung hielt die Große Sffaskammer Heilbronnfür erwiesen, daß Strebe ! als Beauftragter der Zentralstellefür Landwirtschaft in Stuttgart im Lauf eines Jahrs min¬destens 2700 Mark von den im ganzen fehlenden 8000Mark, die Staatsgelder für die Rsblausbskämpsung waren,
sich angeeignet hat. Wiedmann ist dringend verdächtig, ander Unterschlagung der 8000 Mark beteiligt gewesen zusein, aber durchschlagende Beweise habe die Verhandlungnicht erbringen können. Cr war deshalb in diesem Punktder Anklage freizusprechen. Dagegen hat er durch unrecht¬mäßige Diätenberechnung etwa 2500 Mark bezogen: er
selbst gab 500 Mark zu, das Gericht nahm auf Grund der
Beweisaufnahme an, daß er mindestens 1200 Mark auf
diese unrechtmäßige Weise sicherschwindelt habe, wozu ihmStrebe ! durch Richtigkeitsbescheinigungender falschen Be¬lege Beihilfe geleistet habe.

Heilbronn, 31. März . DenLadengeichlossen.  Das
Einheitspreisgeschäft Wohlwert hat gestern seinen Laden ge¬schlossen. In den Nachmittagsstunden kam es vor diesem
Geschäft wiederholt zu größeren Ansammlungen.

Dettingen OA. Urach, 31. März . Aus der Aleman¬nen  z e i t. Bei Grabarbeiten in der Hülbener Siraße hat
man ein aus dem 7. Jahrhundert stammendes alemanni¬
sches Grab aufgedeckt. Es barg außer dem sehr gut erhalte¬nen Skelett ein langes Schwert, eine Lanzenspitzeund einenSchildbuckel. Es sind hier nun schon an vier Stellen ale¬mannische Begräbnisstätten nufgsfunden worden.

Rottenburg , 31. März . Priesterweihe.  Am 1. Aprilempfangen im Dom 28 Alumnen aus der Hand des Bischofsdie Priesterweihe.

Oberndorf a. R., 31. Mürz . Aus der Haft ent¬
lassen.  Nachdem die Voraussetzungen für seine weitereFesthaltung weggesallen sind, wurde Vermessungsrat Linken-
Heil-Schramberg aus der am 22. März über ihn verhängtenSchutzhaft entlassen.

Vom Bodensee, 31. März . EinDevisen schwindet.Der Grenzpolizei von Vorarlberg und der Schweiz waren
ausgefallen, daß von einer Gruppe , die ständig eine hübsche
Pariser Dame begleitete, die einzelnen Herren bei ihren
Skitouren über die Grenze hinüber und herüber mehrere
Skistöcke trugen , obwohl sie dadurch nur behindert waren.
Eines schönen Tags wurde die Dame und ihre Begleitungeiner peinlichen Untersuchung unterzogen. Die Jnaugen-scheinnahme offenbarte nicht in den Kleidern und bei der
Leibesvisitation, sondern in den prachtvollen Skistöcken das
überraschende Ergebnis , daß diese größere Hohlrüume zur
Aufbewahrung von Devisen enthielten. Die Vorgefundenen
Wertpapiere wurden beschlagnahmt. Die Personalien er¬gaben die Vorstellung der Inhaberin eines bekannten Pa¬riser Modesalons. Die Begleitung entpuppte sich als die
Schmugglergesellschaftihrer Prinzipalin . Di untrnehmungs-lustige Pariserin entschuldigte sich damit , daß sie angeblichaus diese Weise Bezahlung für ihre aus der Seinestadt ge¬lieferten Modelle erlangen wollte. De herrlichen Ausflügeendeten vorerst in der Gefängniszelle.

Friedrichshofen, 31. März . Beim Turnen tödlich
verunglückt.  Dienstag abend zog sich der 27 I . a.Turner Ludwig Meneghini,  der als Schlosser im May¬bach-Motorenbau beschäftigt war , in der Turnstunde des
Turnvereins bei Ausführung eines Hochsprungs einen Wir¬belsäulen- und Rückgratbruch zu, an dessen Folgen er amDonnerstag vormittag starb.

Hechingen, 31. März . Neuer Vorsitzender der
Handelskammer Hechingen.  Die Landesstelle
Hohenzollern der Handelskammer Frankfurt a. M ., SitzHechingen, teilt mit, daß ihr Vorsitzender Rudolf Levisowie ihr Vorsitzer-Stellvertreter Karl Loewengard  sich
entschlossen haben, ihre Ae-mter als Landesstelle-Vorsitzerbzw. Vorsitzer-Stellvertreter niederzulleaen. Die Geschähedes Vorsitzes hat Fabrikant Reinhold M au te - Hechingen.das Amt des Vorsitzer- Stellvertreters Kaufmann MaxF r i ck-Sigmvringen übernommen.

Pforzheim, 31. Mürz . Selbstmord des Orts¬
krankenkassendirektors.  Der Leiter der hiesigen
Ortskrankenkasse, Verwaltungsdirektor O. Gängle,  derder Sozialdemokratie angehörte, 55 Jahre alt, und 30 Jahrelang bei der Ortskrankenkasse tätig gewesen ist, hat sich inseinem Gartengrundstück erhängt . Nach dem Selbstmord wur¬den die Akten der Ortskrankenkasse beschlagnahmt und
mehrere Beurlaubungen ausgesprochen. Der inzwischen ver¬haftete Hausmeister hat zugestanden, auf Anordnung vonGänzle Akten der Ortskrankenkasseverbrannt zu haben.

Konstanz. 31. März . Todesfall.  Der Inhaber des
wellbekannten „Insel -Hotels" in Konstanz, Hotelier Mar-thys Brunner,  ist im Alter von 60 Jahren verschieden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 1. April 1933.

Es gehört zur Wahrheit, daß man nicht eine Lastträgt , die man eigentlich nicht mehr tragen kann.

Dienstnachrichten:
Uebertragen: dem Lehrer Dr. Ferdinand Frommann  inReutlingen eine Lehrstelle an der ev. Volksschule in Reutlingenunter Ernennung zum Rektor an der Hermann Kurz-Schule.
Organistenprüfung. Die an der Abteilung für ev. Kirchenmusikder Württ. Hochschule für Musik in den letzten Wochen veranstal¬tete Prüfung für akademisch gebildete Organisten und Chorleiterhaben mit Erfolg bestanden: Erich Ade von Stuttgart, GerhardBuck von Stuttgart, Heinz v. Kuhlberg  von Zuffenhausen,Theophil Laitenberger  von Schorndorf, Wolfgang Wulffvon Hamburg.

Was ist heute und morgen alles los?
Samstag:  8 Uhr Oesfentliche Kundgebung der NSDAP,im Truubensaal. — 8 Uhr Generalversammlung des Arbei¬tergesangvereins „Frohsinn". — 8.15 Uhr Tonsilmtheater-Sonntag:  11 .45 Uhr Abfahrt des Sportvereins mit Omni¬bus zum Spiel um den Wanderpreis des „Gesellschafters"nach Emmingen. -- 2.15 Uhr Tonfilmtheater.

Oeffeutliche Kundgebung der NSDAP.
Heute abend 8 Uhr findet in: Traubensaal eine großeöffentliche Kundgebung  statt , bei welcher Landtags¬abgeordneter Philipp Bätzner  sprechen wird. Das Programmsieht drei Punkte vor und zwar: die Kampfansage  derNSDAV. gegen die jüdische Greuelpropaganoa,die politische Lage  von heute und wo steht die natio¬nale Revolution?  Wen sollten diese ungemein wichtigenFragen nicht interessieren? Darum ergeht der Ruf an alle,an Behörden,  Beamte , selbständige Gewerbetreibende. Hand¬werker, Angestellte und Arbeiter und nicht zuletzt an die Frauen,aus berufenem Munde über die gegenwärtige Situation Auf¬klärung zu erfahren. Freie Aussprache— Fragen werden beant¬wortet. sSiehe auch Anzeige).

Schluß der Kinderspeisung
Mit dieser Woche kam auch das wohltätige Werk derSpeisung von über 70 Kindern der hiesigen Volksschule zuseinem Ende. Von Weihnachten ab schmausten sie jeden Tagim Erdgeschoß des Gewerbeschulhauses. Es hat bei allen gutangeschlagen. Viele zeigten sogar eine ganz erfreuliche Ge¬wichtszunahme. Herzlichen Dank der Stadt , welche die Kinder¬speisung ermöglichte, den Frauen , welche die Kinder betreuten.Frau Direktor Wohlbold,  Frau Bürgermeister Maier,Frau Schulrat Knödler,  Frl . Oesterle,  nicht zuletzt Frl.Vaihinger  vom weiblichen Arbeitsdienst und ihren freund¬lichen Gehilsinnen. Frl . Müller  und allen Köchinnen, auchHerrn Bauer,  dem helfenden Waagmeister! Kfr.

Gegen die Naluroeeschandelung
Dem Landesamt für Denkmalspflege, dessen Bestrebungenwir stets und besonders in diesem Falle wiederholt unterstützten,ist es gelungen, die Entfernung des unschönen riesigen Reklame¬plakats „Fahrt Mercedes-Benz" am Durchlaß der Bahnüber¬führung an der Herrenbergerstraße zu erwirken und so wirddas störende Gebilde heute nachmittag zwischen4 und 5 Uhrentfernt. Wegen des erforderlichen Gerüstbaues ist der Fähr¬verkehr von und nach Herrcnberg auf kurze Zeit gesperrt.So sehr diese Maßnahme zu begrüßen ist und auch seitensder Nagolder Bevölkerung begrüßt wird, so sehr befremdlich istdie heute bekannt gewordene Genehmigung des Gesuchs einerZigarettenfabrik, auf der Kuppe des historischen..Krautbühls"eine Zigarettenreklame größten Ausmaßes „Raucht Sport -Ziga¬retten" anzubringen. Die Reklamefläche in zwei WinkelsrontenI von je 8 Meter Länge und 3.50 Meter Höhe erhebt sich bereits
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seit gestern, von 4 hohen Holzpfeilern getragen, an genannter
Stelle. Wie wir weiter hören, haben zwei hiesige Malermeister,
die erfreulicherweise die Verschandelung der Natur ebensowenig
billigen, wie wir. die Beschriftung der Holzwände abgelehnt
und sichu. E. trotz des ausgefallenen materiellen Verdienstes
ein größeres Verdienst in ästhetischer Hinsicht erworben. Wir
unterstützen die im Gange befindlichen Bestrebungen, die über¬
eilt getroffenen Matznahmen wieder rückgängig zu machen und
erhoffen eine verständnisvolle Beurteilung dieser Forderung
seitens der in Frage kommenden Stelle.

Wie schon oft, so erheben wir auch heute die Stimme : „Fort
mit der unschönen Streckenreklame in Gottes freier Natur , wer
dem Publikum etwas zu sagen hat, bediene sich der Plakat¬
säulen oder der noch weit mehr erfolgsicheren Zeitungsreklame' .

Die Schriftltg.

Allg . Orts -<Bezirks »)Kr:ankenkaffe Nagold
Wie aus dem Inseratenteil der heuten Zeitung ersichtlich,

sind die Krankenversicherungsbeiträgevom 1. April an auf 6
Prozent des Erundlohns ermätzigt worden. Dabei mutz erneut
Hervorgehoben werden, datz dieser Beitragssatz nur durchgehal¬
ten werden kann, wenn bei Inanspruchnahme der Kasse nur
das absolut Notwendige gewährt und den Sparmatznahmen der
Verwaltung das nötige Verständnis entgegengebracht wird.
Vielleicht ist später eine weitere Beitragssenkung möglich, wenn
im Sinne der neuen Regierung das Allgemeininteressedem
Eigennutz des Einzelnen vorangestellt wird und wenn die Regie¬
rung die erforderlichen Schritte zu einer Kürzung derjenigen
Ausgaben der Krankenkassen unternimmt, auf welche die Kassen¬
verwaltungen keinen Einflutz haben. Die Arbeitslosenversiche¬
rungsbeiträge und die Abgabe zur Arbeitslosenhilfehaben keine
Aenderung erfahren. Leider mutz die Krankenkasse auch diese
Beiträge zum Einzug bringen. Die Arbeitslosenversicherungs¬
beiträge und die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe müssen aber nach
Abzug der festgesetzten Einzugsgebühren restlos an das Landes-
«rbeitsamt Stuttgart abgeführt werden. Dies wird anscheinend
won den Zahlungspflichtigen vielfach übersehen.

Aus dem Körperschaftsbeamtenverem Nagold
Die Ortsnorsteher und Körperschaftsbeamten, sowie die

Stadt - und Eemeindepfleger des Bezirks Nagold versammelten
sich in stattlicher Zahl am Mittwoch, den 29. März ds. Is . im
Rappen in Böjingen. Nach Vegrützung der Versammlung, beson¬
ders auch der Gäste, der Herren Landrat Vaitinger  und
Veterinärrat Dr, Metzger,  Nagold und des Kollegen Bürger¬
meister i, R. Feldweg,  Altensteig und der Beglückwünschung
unserer Kollegen W i d m an n-Gütlingen und Metzger -Sim-
mersseld zu ihren einmütigen Wiederwahlen kam der Vorsitzen¬
de, Bürgermeister Maier - Nagold  auf die seit der letzten Zu¬
sammenkunft eingetretenen politischen Ereignisse zu sprechen,
die gerade die Vertreter der Gemeinden und des Bezirks be¬
sonders berühren. Es ist nach den langjährigen schweren politi¬
schen Kämpfen, die den Vaterlandsfreund mit schweren Sorgen
für die Zukunft erfüllten, das Wunderbare eingetreten, datz
das denische Volk in seiner llbergrotzen Mehrheit sich wieder
gefunden hat und in Einigkeit das Werk seiner Rettung, seines
Wiederaufbaues und seiner Befreiung unter der Führung von
Hindenburg und Adolf Hitler vollführen will. Das Volt hat den
Glauben cin seine Zukunft und die Hoffnung auf Besserung
wieder gefunden. Wir in unserem ländlichen Bezirk mit der
so sehr am Boden liegenden Land- und Forstwirtschaft und dem
besonders notleidenden Handwerker- und Arbeiterstand begrü¬
ben diese Entwicklung schon um des willen, weil alle unsere Be¬
mühungen in den vergangenen Jahren für diese Erwerbsstände
-Und besonders für unsere Waldwirtschaftvöllig erfolglos waren.

Wir wollen unsere ganze Kraft dafür einsetzen, datz das
grohe Werk des Wiederaufbaues der nationalen Regierung ge¬
lingt und ihre Ziele erreicht werden. Nicht einer ist unter uns,
der nicht hinter der Regierung stehtu. ihre schwereu. gewaltige
Arbeit nicht unterstützt und in jeder Beziehung fördert.

Wir werden, wie bisher, so auch künftig, bis zum äutzersten
unsere Pflicht tun und wir wollen unsere Gemeinden und un¬
seren Bezirk in Ordnung halten und zwar nicht blotz die mate¬
riellen Grundlagen einer guten Finanz- und Vermögensver¬
waltung erhalten, sondern auch die christlich-sittlichen und kul¬
turellen Belange unserer Bevölkerung im Zusammenwirken mit
Kirche und Schule wahren und fördern.

Andererseits gehen wir davon aus, datz wir in der Erfüllung
unserer schweren Aufgaben im Interesse der Gemeinden von
«llen Seiten unterstützt werden und wir sind überzeugt, datz die
Regierung unserer Arheit und unserem Stande , der gerade heute
tm Brennpunkt des Geschehens ist, Schutz und Hilfe angedeihen
lägt.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Besprochen
wurde die Verordnung des Innenministeriums zum Vollzug des
Polizeistrafverfügungsgesetzes vom 31. Dezember 1932, (Reg.-Vl.
1933S . 2j mit den neuen Verfahrensvorschriftenfür die poli¬
zeilichen Strafverfügungen. Ebenso der Ministerialerlah vom
30. November 1931 (Min. Amtsblatt S . 224), wonach Ueber-
tretungen nur noch verfolgt werden sollen, wenn es das öffent¬
liche Interesse verlangt, während vorher von einer Verfolgung
abgesehen werden konnte, wenn die Schuld des Täters gering
und die Folgen der Tat unbedeutend waren. — Die Aufstellung
der Voranschläge für 1933 mutz Heuer bei den ganz unzulänglichen
Mitteln besonders sorgfältig und peinlich erfolgen. Landrat Vai-
tingerer  läuterte die Vorschriften über die Waffenablieferun¬
gen und ermahnte zu deren genauer Durchführung.—Von an¬
derer Seite wird die segensreiche Tätigkeit des Gemeindever¬
sicherungsvereins hervorgehoben. Bei seinen großen Aufwendun¬
gen, besonders auf dem Gebiete der Haftpflicht, sei es Pflicht der
Gemeinden, datz sie auch dem Verein heitreten. Einer Herab¬
setzung der hohen Haftpflichtversicherungsprämien für die Far-
renhaltung wurde das Wort geredet, nachdem die gesetzliche Haft¬
pflicht für die Farren , wie Veterinärrat Dr. Metzger ausführte,
eine ziemlich beschränkte sei.

Den Haupt- und Höhepunkt der Zusammenkunft bildete
bas 25jährige Dienstjubiläum des Kollegen Bros;  in Vösingen.
Dazu hatte sich auch der Eemeinderst, der Vertreter der Kir¬
chengemeinde Pfarrer Reifs,  der Vertreter der Schule, Haupt¬
lehrer Müller,  der Gesangverein unter Stabführung des
Herrn Hauptlehrers und weitere Einwohner eingefunden. An¬
sprachen hielten Bürgermeister Maier  für die Ortsvorsteher
und Köperschaftsbeamten, Landrat Baitinger  für das Ober-
-amt und den Bezirk, Pfarrer Reiff für  die Kirchengemeinde
unter Ueberreichung eines Gesangbuches des Herrn Kirchenprä¬
sidenten Wurm.  Stadtpfleger K r a p f-Altensteig für die Ge¬
meinde- und Stadtpfleger, Gesangsvereinsvorstand Schaber
für den Gesangverein, zu dessen Ehrenvorstand der Jubilar er¬
nannt wurde, Eemeindepflegerund Gemeinderat Rentschler
kür die Bürgerschaft und den Gemeinderat, der zugleich ein schö¬
nes Geschenk überreichte. Hauptlehrer Müller  für die Schule,
Rechnungsrat Rieger  als früherer Verwaltungsaktuar für die
Gemeinde und als Freund des Jubilars.

In allen Reden kamen die Wertschätzung, die Verdienste
und die Treue des Jubilars einmütig und aus vollem Herzen
und die Freude über die lange gesegnete Dienstzeit zum Aus-
^uck. Der Herr Landrat anerkannte die tüchtige und umsichtige
Amtsführung, Pfarrer Reiff lobte das gute Einvernehmen zwi-
(Au bäuerlicher und kirchlicher Gemeinde und hatte prächtige
-tvortc für den Jubilar und seine Familie und der Gemeinderat
oanlte für die große erfolgreiche Arbeit im Dienste der Ge¬
meinde, für das neue Schul- und Rathaus , die Feldbereiniqunqen
und vieles Andere.

.̂ u. seltener Einmütigkeit wurde die Arbeit des Jubilars
gcwurdigt und anerkannt und man freute sich, datz gerade in

schweren Zeit ein solche Einmütigkeit und Ee-
cycogenheit in den Gemeinden noch vorhanden ist. Der Eesang-

ESönte die Feier mit seinen gut geschulten Chören
o oazwlschenhinein sang die Versammlung einige Volkslieder.

Gerührt dankte der Jubilar ' den Rednern und allen, die zu der
schönen Feier beigetragen haben, die zwar ohne seinen Willen
veranstaltet wurde. Möge nun der Jubilar hei guter Gesund¬
heit und dem ihm eigenen Humor noch lange zum Segen für
seine Gemeinde wirken.

Schlußfeier der Gewerbeschule
Die Gewerbeschule mit Handelsabteilung hielt gestern unter

sehr großer Beteiligung der Oberschulbehörde, des Ortsschulrats
des Bezirksschulgemeinderats der Lehrherrn und Handwerksmei¬
ster, sowie sonstiger Freunde der Schule ihre Schlutzprüfung
ab. Eewerbeschülrat Veutelspacher  sprach herzliche Worte
der Begrüßung. Er wies auf die Eewerbeausstellunghin, welche
der Schule Gelegenheit gab, in breitester Öffentlichkeit ein
Bild ihrer Arbeit zu geben und stellte mit Genugtuung fest,
datz diese Arbeit Anerkennung und Billigung seitens der Ober-
schulbehörde und der mit der Schule noch verbundenen Organe
gefunden habe. Weiter führte der Redner aus:

„Wir brauchen nicht um den Vildungsinhalt zu ringen,
der Berus ist für uns das Organisationsprinzip. Von hier aus
gilt es. die Brücke zu schlagen zur Wirtschaft des ganzen Vol¬
kes und von der Wirtschaft aus zu seinem Innenleben , seiner
Kultur und seiner Geschichte, seiner Aufgabe. Bei unserer Ju¬
gend können wir die Kraft in seinem Ringen mit den in ihr
äuftretenden Spannungen formen und lenken und damit den
eigentlichen Sinn der Erziehung erfüllen. Dies alles erfordert
viel Kleinarbeit im Dienste des Ganzen. Ein Eingehen auf die
Geschichte unserer Schule darf ich mir heute ersparen, nachdem
mir durch das Entgegenkommen der Presse, der ich auch an
dieser Stelle hierfür herzlich danke, ermöglicht worden ist. die
Geschichte unserer Schule aufzuzeigen. Und so'darf ich mich auf
den Jahresbericht des letzten Schuljahres beschränken.

Besucht wurde die Gewerbeschule von zusammen 190 Pflicht¬
schülern, 169 in der Gewerbeschule und 21 in der Handelsab¬
teilung. Von diesen waren beschäftigt in Nagold 142, in unseren
Verbandsgemeinden 39, in sonstigen Gemeinden 9. In Nagold
wohnten 119 Schüler, außerhalb Nagold 71. Unterrichtet wur¬
den diese Schüler in 7 technischen, in 3 nichttechnischenund einer
Klasse der Handelsabteilung. Gegen dem Vorjahr ist ein klei¬
ner Rückgang eingetreten, der prozentual aber lange nicht so
stark ist, wie in Industriestädten. Im nächsten Schuljahr wird
sich Zugang und Abgang, da jetzt 76 Schüler entlassen werden,
beinahe die Waage halten, während von 1934 ab nach Entlassung
der Kriegsjahrgänge eine wesentliche Steigerung der Schüler¬
zahlen eintreten wird. Der Erlag des Kultusministeriums vom
15. 1. 1933 fordert für unsere Gewerbeschule, in fachlicher
und methodischer Hinsicht den Anschluß an das Lehrgut und
die Arbeit der Volksschule herzustellen. Im Interesse und als
eine zweckdienlicheMaßnahme hierfür darf unsererseits aus un¬
seren Erfahrungen heraus , auch die allgemeine Durchführung
des 8. Schuljahres gewünscht werden. Unsere freiwilligen Kurse
zur Weiterbildung wurden von 26 Teilnehmern besucht. Der
Erfolg der Teilnehmer, welche bis jetzt ihre Prüfung abgelegt
haben, ist wie seither ein sehr erfreulicher.

Im Gegensatz dazu — oder eben deshalb — war die Zahl der
Teilnehmer an den von uns im Auftrag des Arbeitsamts
durchgeführten Erwerbslosenkursen zur Weiterbildung wesent¬
lich Höher als sonst. Durchgeführt wurden 4 Kurse mit zusam¬
men 114 Teilnehmern. Datz wir seither die Jugend jahrelang
auf aussichtslosen Wegen wandern ließen und ihnen die bei
ihrem Willen zur Arbeit die für sie allein unüberwindliche
Mauer der Arbeitslosigkeit entgegenstellten, das brachte auch
die heute vorhandene Spannung und Meinungsverschiedenhei¬
ten zwischen der Jugend und der älteren Generation, das
führte auch dazu, daß unsere Jugend in ihrer Not und gegen
ihren Willen politisch wurde.

So zeigt sich Ihnen ein vielseitiges Bild von unserer Arbeit,
die wir Zrotz der Not der Zeit durchführen durften und konnten.
Wir wißen es, datz sich unser deutsches Volk, dessen Lebenskraft
fast unerschöpflich ist, dessen Geschichte ein wechselvolles auf und
nieder ist, das sich schon durch stärkere Stürme und Niederungen
hindurchgezwungen hat, wir wissen auch, datz dem dunkeln „Heu¬
te" ein besseres „Morgen" voranleuchtet. Unser hochverehrter
greiser Reichspräsidenthat die Männer der nationalen Regie¬
rung unter der Führung des Volkskanzlers Adolf Hitler zu-
sammengefllhrt, über deren Leben und Wirken steht. „Alles für
Deutschland". Und sie haben heute schon unser Volk aus dem
lähmenden Pessimismus herausgerissen. So wollen wir in unse¬
rem bescheidenen Teile den jungen Menschen bereit und gewillt
machen, seinem deutschen Volke mit aller Hingabe, zumeist aber
durch seinen Beruf zu dienen in der klaren Erkenntnis, daß, wie
aus Tropfen der Vach entsteht, aus Bächen und Flüssen der
Strom , daß ebenso sich aus der Treue und Gewissenhaftigkeit
des einzelnen die feste Form des Volkes sich zusammensetzt."

Ehrlicher Beifall quitterte die tiefsinnigen Ausführungen,
die wir hier nur auszugsweise wieder geben können.

Ein Gedichtzyklus,  vorgetragen von zehn frischen
ungenierten Jungen fand ebenfalls eine sehr beifällige Auf¬
nahme.

Preise und Belobungen  erhielten folgende Schüler:
Preise:  Paul Bürkle,  Bei Zimmermeister Martin

Vürkle: Ernst Frey,  bei Zimmermeister Friedrich Frey ; Fried¬
rich Schnell,  bei Firma Knoll und Pregizer, Schmuckwaren¬
fabrik: Eugen Jllenberger,  bei Schlossermeister Gottlieb
Vroß: Hermann Rentschler,  bei Hermann Oesterle, mechan.
Werkstätte: Eugen Stöffler,  bei Hugo Monauni , Elektro-
Jnstallationsgeschäst: Gottlob Dölker,  bei Hermann Raaf,
Eärtnereibefitzer: Jakob Schüttle,  bei Karl Vurkhardt, Metz¬
gerei: Oskar Baur,  bei Fa. Adolf Häfele: Andreas Ne sch,
bei Fa. Fritz Amann. Belobungen:  Herbert Herion,  bei
Schreinermeister Jakob Renz: Martin Müller,  bei Fa . Mar¬
tin Koch, Möbelfabrik: Bernhardt Weitbrecht,  bei Maler¬
meister Hermann Jäger : Hans Pöschel,  bei Fritz Benz, Auto¬
haus : Herbert Ziefle,  bei Günther, Uhrmacher: Oskar
Gäntzle,  bei Johannes Gäntzle, Metzgermeister: Karl Kay-
se r, bei Julius Kayser, Landwirt : Eugen Hörr,  bei Fa . Eu¬
gen Schiler.

Die längere tiefschürfende Schlußansprachedes Schulvor¬
standes klang aus in den beherzigenswertenWorten:

„So gehe, liebe deutsche Jugend, von unseren besten Wün¬
schen begleitet tüchtig im Beruf, tapfer im Leben, gesund an
Körper und Geist deinen Lebensweg geradeaus, sondert die
Spreu vom Weizen, denke aber vor allem daran , daß die stärk¬
sten Wurzeln für das alles in der Heimat liegen. Bei all eurer
Arbeit, bei all eurem Wollen, Denken, Fühlen und Handeln,
möge dies hindurchklingen und wenn es gilt, auch offen in freu¬
digem Bekenntnis mit der Tat" : „Deutschland, dir mein Vater¬
land".

Eine ganz besondere Weihe und eine würdigen Abschluß
fand die Feier, als acht Schüler unter der alten deutschen Flagge
und dem Hakenkreuzbanner den Saal betraten und im Sprech¬
chor ihr treues Deutschtum bekannten. Das Deutschlandlied, von
allen Anwesenden gesungen, beschloß die schön verlaufene Feier.
Anschließend fand noch die Besichtigung der Arbeiten des Weiter¬
bildungskurses für Erwerbslose (Baüberufe) statt.

Tonfttmlheater
Leichtsinnige Jugend.

Der Titel könnte leicht falsch verstanden werden und den
Film unbesehen als anstößig bezeichnen. Dem ist wirklich nicht
so. Es handelt sich hier lediglich um eine kapriziöse junge Dame,
die durch Reichtum und Schönbeit verwöhnt und launenhaft
wurde, wegen fahrlässiger Tötung (Autounfall) mit dem Ge¬
richt zu tun bekommt und ins Gefängnis wandern mutz. Die
strenge Disziplin und die Demütigungen, die sie dort erdulden
mutz, läutern ihren oberflächlichen Charakter und machen einen
brauchbaren Menschen aus ihr. Die Liebe zieht sich natürlich auch
wie ein roter Faden durch den Film und . . . ein schöner Schluß
ziert alles : sie kriegen sich. Camilla Horn  eine Größe des
Films spielt meisterhaft die Hauptrolle.

Nufere Feierstunden
Nichts geht über Militärmusik und das schönste für die Ju¬

gend war von jeher der Schellenbaum. -- Zwei Bilder
von der Reichstagserösfnung  zeigen und einen Parade¬
marsch der Schutzpolizei  und die eindrucksvolle Regie¬
rungserklärung  des Volkskanzlers Adolf Hitler. Zwei
weitere Aufnahmen stellen uns den neuen Gesandten der Ver¬
einigten Staaten in Deutschland, Mr . Jesse Straus  und
den nunmehrigen Präsidenten des Reichskuratoriums für Ju¬
gendertüchtigung. Major a. D. Neufville  vor .. Wie
es auf dem Meeresgründe  aussieht , besagen eine Zeich¬
nung und ein Photo. — Unsere Hausfrauen werden die Pra k-
tischen Ratschläge  begrüßen und die Erzählung „S onne
im Haus"  ebenso interessant finden, wie den laufenden Ro¬
man. — Mit Lachen und Raten schließt das Unterhaltungs¬
blatt

Verlängerung der Krisenunkerstühung für die Wald¬
arbeiter . Der Präsident des Landesarbeitsamts Südwest-
deutschland hat auf Antrag des Deutschen Landarbeiter -Ver¬
bands die Forstarbeiter auch noch nach dem 1. April 1933
zur Krisenunterstützung zugelassen. Die Zulassung war bis
31. 3. 1933 befristet. Wie das Landesarbeitsamt mitteilt , be¬
absichtigt es zunächst nicht, die Forstarbeiter von der Krisen- .
Unterstützung auszuschließen.

*

Horb. 31. März. Wieder entlassen . — Waffenab¬
lieferung.  Aus der Schutzhaft entlassen wurde gestern der
Kaufmann Fredy Weil  von Rexingen. — Gestern abend wur¬
den in einer Tübinger Lastauto von SA.-Hilsspolizei, die bei
den Polizei-Hilfsaktionen der letzten Zeit Vorgefundenen Waf¬
fen abtransportiert . Es handelt sich, wie man beobachten konnte,
um ziemlich erhebliche Bestände, die teilweise auch aus freiwil¬
ligen Ablieferungen bestanden.

Baiersbroun, 31. März. Ruhestand.  30 Jahre sind es
her, daß Postmeister Zeller  in Baiersbronn sein Amt als
Vorstand der hiesigen Post antrat . Wahrlich eine lange Zeit!
Und wert, ihm für seinen Dienst in der Allgemeinheit zu dan¬
ken. Kurz nach Eröffnung der Murgtalbahn und kurz nach Er¬
bauung des Postgebäudes hat er seinen Dienst angetreten und
jetzt, nach Vergrößerung des Hauses verläßt er es. Er war ein
Beamter vom alten Schlag — korrekt und treu. Das sei aner-
kant und ihm hierfür Dank gesagt.

Letzte Nachrichten
Zeitungen fallen nicht unter den Boykott!

Berlin , 31. März. Von der NSBO . EroßBerlin wird mii-
geteilt : Um irgendwelchenZweideutigkeiten oorzubeugen, gibt
die NSBO . Gau Großberlin noch einmal bekannt, daß jegliche
Zeitungen wie Ullstein usw. nicht unter dei Boqkottanordnung
der NSBO . vom 31. 3. fallen. Die gleiche Anordnung gilt für
alle lebenswichtigen Betriebe.

„Schleswigholsteinische Volkszeitung"
stellt das Erscheinen ein.

Kiel, 31. März. Der Verlag der Sozialdemokratischen Schles¬
wigholsteinischen Volkszeitung in Kiel teilt mit, daß das Er¬
scheinen der Volkszeitung eingestellt und die Herausgabe der
Zeitung auch dann nicht mehr erfolgen werde, wenn das Verbot
der sozialdemokratischen Zeitungen aufgehoben werden sollte.
Das 300 Köpfe zählende Personal der Zeitung einschließlich der
Redaktion ist entlassen worden.

Lommerzienrak Sckülein in Schutzhaft genommen. Der
Generaldirektor der Löwenbrauerei in München, Dr. .Her¬
mann Schülein,  wurde außerhalb Tegernsee in dem
Augenblick verhaftet, als er mit feinem Wagen in Beglei¬
tung seiner Frau und Tochter die Grenze überschreiten
wollte. Er wurde nach München gebracht und in Schutzhaft
genommen.

Anglücklicher Schuß. Bei einem nächtlichen Scharf¬
schießen des Infanterieregiments 12 in Halberskadt wurde
ein Öberschütze tödlich getroffen.

Mllionendiebfiahl im Straßburger Verkehrsskeueramk.
Im Gebäude der Verkshrsstenerdirektion Straßburg i. E.
wurden in der Nacht vom Sonntag zum Montag von
Einbrechern Verkehrssteuermarken im Gesamtbetrag von
24 996 400 Franken (4,23 Mill . Mark) gestohlen. Bon den
Dieben fehlt jede Spur . Gestohlen wurden nur die höheren
Werte bis zu 1000 Franken Nennwert , die besonders von
den Banken  zur Versteuerung von großen Wechseln.
Schecks Nsw. gebraucht werden. Da die Stemvelmarken
keinerlei laufende Nummern oder andere Kennzeichen tra¬
gen, sind die gestohlenen Marken leicht in den Verkehr zu
bringen. Sie mären zudem ziemlich sorglos aufbewahrt.

Sportvorfchau
Fußball

Um den Wanderpreis des „Gesellschafters.
Morgen werden die Spiele um den Wanderpreis fortgesetzt

und zwar empfängt Haiterbach den VfB. Effringen und wird
sich auf eigenem Platze die ersten zwei Punkte sichern wollen.

Nagold ist bei den Sportfreunden Emmingen zu Gaste. Der
B-Meister ist auf eigenem Platze nicht zu verachten. Wir wissen,
daß auf dem „Kühlen Berg" manchmal ein scharfer Wind weht.
Vor altem im Sturm erwarten wir von unseren Mannen, daß
die Mahnungen beherzigt werden.

Abfahrt für beide Mannschaften It .45 Uhr ab „Adler" Auf¬
stellung siehe Aushang.

Handball.
Morgen mittag3Uhr treffen sich auf dem Spielplatz des Turn¬

vereins Ebhausen die ersten Handballmannschaftendes TV . Eb-
hausen und oer Tgd. Rottenburg zum Freundschaftsspiel. Die
Gäste find hier nicht unbekannt und sind zur Zeit in sehr guter
Form, konnten sie doch kürzlich die Sportler -Handvallmannschaft
der Sportfreunde Tübingen 1 : 4 besiegen. Andererseits werden
aber auch die Einheimischen alles daran setzen um gegen den
großen Gegner ehrenvoll zu bestehen und doß'Ebhausens Mann¬
schaft spielen kann, beweist das am letzten Sonntag in Wildberg
erzielte 2 : 10 (!) wieder. Unter Berücksichtigungdieser Tat¬
sachen, dürfte ein schönes Handballspiel zu erwarten sein, sodaß
der Besuch desselben empfohlen werden kann. Um 2 Uhr treffen
sich im Vorspiel die zweiten Mannschaften der beiden Vereine.

Sendefolge-er SMaarfer Rundfunk M.
Sonntag . 2. April:

Bremer Hakenkonzert, 8. 11: Weltcröericht , Nachrichten. Gymnastik,
ü.ta : Konzert . 8.30: Altdeutsche Lieder aus Straßburg . 10.(10: Bratschen-
invsik. 10.40: Evangelische Morgenseier . 11.80: Bach-Kantatr . 12.00: Platz¬
konzert. 13.00: Kleines Kapitel der Feit . 18.41: Lieder. lS. lä : Stunde des
Landwirts : ..Das deutsche Ei ", 14.10: Schallp .'otten . 14.80: Hans Earoffa
tMarga Muff -Etenz liest aus seine» Dichtungen ). 1.1.00: Mandalinenkonzert.
1.1.30: ongendstunde . 10.80: Kon,er !. 18.00: Sporlderichi . 18.11: Die Her^
Manns .Schlacht (Drama ). 18.30: Heiteres aus Oberbayern (nach Ludwig
Thomas . 20.0.1: Au , dem Slaatsthcaler Kastei: ..Die Regimentstochter " .
Oper von Donizetti . L2.l1 : Feitangabe . Nachrichten. Wetterbericht , Sports
bericht. 22.41: Gesänge um Gott . 23.1:1—24.00: Nachtmusik.



Sande! und Verkehr
Berliner Psundkurs , 31. März . 14.39 K.. 14.43 R
Berliner Dollarkurs, ZI. Mürz. 4.196 G., 4.204 B.
ISO sranz. Franken 16.48 G., 16.52 B.
100 Schweiz. Franken 81.00 G-, 8116 B.
100 öslerr. Schilling 47.95 G., 48.05 B.
Dt. Abl.-Anleihe 70.90, ohne Ausl. 11.75.
Drivaldiskonk 3.875 v. H. kurz und lang.
Mir ». Silberpreis . 31. März . Grundpreis 40.70 -47d>Kg.
Konkurse: Ernst Schmidt,  Hut - und Schuhgeschäft, Freuden¬

stadt. — Josef Lock, Kürschnergeschäft, Buchau a. F . — Karl
Walzer,  Kolonialwarenhandlung , Tübingen . — Nachlaß des
verstorbenen Josef Feil,  Inh . d. Möbelfabrik A. Schmid in
Ulm a. D.

Damenmäntelfabrik Gebr . Mannheimer u. Söhne
in Rheydt. Konkurs. Die ungesichertenGläubiger gehen leer aus.

Märkte
Mehpreife. Biberach: Farren 150—270, Ochsen 230—300, Kühe

170—MO. Kalbeln 210- 300, Jungvieh 90—160 - Marbach:
Ochsen und Stiere 240—360, Kühe 200—330. Kalbinnen 250 bis
340, Jungrindsr 80—200. — Rosenfeld: Jungvieh 90—280, Ko' -
binnen 250—400, Kühe 140—300 .47.

Schweinepreise. Aulendorf: Ferkel 10— 21. — Blauselden:
Milchschiveine15—22. — Lreglingen: Milchschweine 15—21. —
Gaildorf : Milchschweine 15—22. — Gerabronn : Milchschweine
lg— 21. — Leutkirch: Ferkel 18—21. — Niederstetten: Milch¬
schweine 16—22. — Nürtingen : Läufer 43, Milchschweine13—25.
— Rosenfeld: Milchschweine 15—22. — Spaichingen: Milch-
schrveine 15—18. — weilderstadl : Milschweine 12—24. — Win¬
nenden: Milchschweine 16—21 »47.

Iruchtpreise. Winnenden: Weizen 10.40—11, Haber 6.60—7,
Dinkel 8—8.20, Roggen 9.30—9.50 ^ d. Ztr . — Landeier 7—8
Pf . d. St ., Landbutter 1.10 »47 d. Pfd.

Samstag , den l . April 183:».

Pfrondorf . 3>. Mürz Beim Langholzverkauf  hat
die Gemeinde für ein Los 43"/g, für ein anderes Los 50"/o des
Revierpreises e>halten.

^ Dag Wetter
lieber Spanien liegt Hochdruck, im Nordwesten eine starke De¬

pression. Der Hochdruck herrscht indessen noch vor. so daß für
Sonntag und Montag zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene : Albert Wohlleber , zum Lamm , 50 I ., Lieben-
zell / Jost Schill,  Metzgermcister , 75 I ., Neusten
OA . Herrenberg , Amalie Raible , geb. Fischer, 72 Jahre,
Nordstetten  OA . Horb.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
Hiezu die illustrierte Beilage ..Feierstund «»"
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Nagold

DlStlbkN sind wegen der Früjahrssaat
ab Montag

2 Wochen lang eingesperrt
zu halten . Im Nichtbefolgungsfall ist Abschießen
zu gewärtigen . 782

Nagold , den 31. März 1933
Bürgermeisteramt.

Erklärung
Um unwahren Behauptungen entgegenzulieten , er¬

kläre ich, daß die Firma W . Luger , Pforzheim,
ein rein christliches Unternehmen ist.

Den Wahrheitsbeweis, daß Herr Luger schon
immer evang Konfession war , kann ich jederzeit er
bringen . Falschen Gerüchten , welche meine Erislenz
gefährden , werde ich entgegenzulrelen wissen. 787

E Wähler

LOende Existenz
bietet sich fleißigen, redegewandten Herren durch
Uebernahme einer Bezirks -Vertretung zum
Vertrieb altbekannter und leichlver käuflicher
Artikel, die in jeder Viehhaltung laufend ge¬
braucht werden , an Landw 'rte etc Große
Absatzmöglichkeiten und hohe Provision,
daher gutes Einkommen ! Factikenninisse
nich: erforderlich , Einarbeitung u . Propaganda-
Untcon 'ltzung kostenlos. Schrift !. Angebot
uni » genauer Angabe des bereisten Bezirkes
unter L . P . 781 an die Geschäftsstelle dS. Bl.

4 -KMtiÜlck»>-
Weit über 130600

tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

g s S sch

Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig . Glänzende Zeugnisse,
auch Heilerfolge.

Sehen Sie sich bitte mein neuestes , wesentlich
verbessertes Modell D .R .P . 842187 an . Atem Ver
treter ist mit Mustern kostenlos zu sprechen : ^

am Dienstag , den 4 . April
in Nagold im Hotel Post von Vsll —V- l Uhr
in Altensteig im Gasth . grüner Baum v. t —3 Uhr
Dankschreiben: . Mit Ihrem Spranzband bin ich sehr

zufrieden und kann eS allen meinen Leidensgenossen nur
bestens empfehlen."

Kaspar Schnell , Dettingen bei Rottenburg.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unterkochen (Württ .)

Lin nvuvr

SvMgs ^ dsvlmttt
auf

beginnt am 1. April
probenummern bitte zu verlangen.

Zu Bestellungen ladet Höst, eink.UI.rsim-NIM-Will
von neuen eleganten

vamenbul

nur von 7,0

stlnrm . Srintringsi'
6möts /Mswsw avct wirkiicd billige Preise

MetzelsuppeHeute abend 8 Uhr findet im Trarrdensaal Heute Samstag
eine 784

G - - 778 bei Fritz Hezer Gasthof zum „Kaiser"

statt . Londtagsabgeordneter Baetzner  wird sprechen:

1 Die Kampfansage der NSDAP , gegen die jüdische
Greuelpropaganda

2. Die politische Lage von heute
3. Wo steht heute die nationale Revolution?

Die Bevölkerung wird hiezu Herz!, eingeladen . Freie Aussprache . Fragcn
werden beantwortet.

NSDAP  Ortsgruppe Nagold

sHusser ' ok ' ssntlieds Auiwsi ' tung
dsi

L- sneisssparkssss

IVslNvIÄ
Samstog 8.15, Sonntag V»3 Uhr

der lustige Tonfilm

LeiWW ZMiil
und tönende Beiprogramme 78K
Für Jugendliche verboten.

^Fieberkurve
oder WWW

Zeitenwende ? I
Nachdenkl 'ch-s über den Nationalsozialismus

von Landrat Dr . L. Battenberg - Herrenberg
(mit einem Nachwort über Potempa / Verkehrs¬
streik / Gregor Straffer / Schleicher / Harz¬

burger Front)
für -/il 1.50 vorrätig bei

L » ls « r , 6uckflcm6 !un § , dtr »g « 1N.
Hits Zpsosp » 6!s iftvo ^ lnlsgsgulslsbsn wöftvonft
6sr lnflstion vovbsftoltslos ^uvOostgsirogso uoct
ctsskislb lcsiirsn l̂ softtLonspeuoft gut Hukwsviusg
bsbsn , künoon so risoft 6sn Umstsoclsri sus cisrn
,bl3vi6kor>6s "Huswsl'tur>g svbsltsri . wson clis k̂ üost-
roftluog osoft 6sm 14. ^ uoi 1922 erfolgt ist . Hri-
mslciurigso sinci unter Vorlsgs ftss Hus 2sk>Iungs-
bs !sgs oflsr untsr Hngsbs c!sr blummsr ciss Eir>-
Isgssoftsios iöngstsns bis Ariels b/Isi cl.vls. bsi 6sr
Hlistsit sslbst (Liuitgsrt , Xsn ^ssistr . 22 ) o6sr bs>
ibrso ^ wsigstsiisn sinrursiobsoi wsr sicki sodon
gsmslclst bst , brsuobt ch's Homslclurig oioiit
wisclsrbolsn.

WllIIIIIIlIIl»»»»»IIIII»IlIIIINIIIIIIl»t»I»»»I»tMI»»»!W

Xiotte

MjsliuMW
mul Motel

OestieZens 772

UüsbeakIMlmg l°
liübler' 8tMslMge >l

Geschäftsübernahme
Den verehrten Hausfrauen von Nagold und Umgebung, bringe

ich zur Kenntnis, daß ich den Handel in der hiesigen

LiiNvr - Mvckvrlsgv
selbständig übernommen habe. Meine langjährige Tätigkeit und Er¬
fahrung in der gesamten Lebensmittelbranche (setzen mich in die Lage,
jeden Ansprüchen gerecht zu werden.

Günstige Einkaufsmöglichkeiten
im Verbände mit anderen Geschäftsfreunden , in den Rahmen eines
geschlossenen Bezuges gebracht, bieien die Gewähr für eine

äußerst preiswerte Bedienung.
Es wird mein größtes Bestreben sein, stets nur gute und preis¬

werte Waren zum Verkauf zu bringen.
Ich bitte auch ferner um gütigste Unterstützung

kirnst HVAdlvr -
bisherig . Filialleiter der Fa . Luger —

788
IlMMIMMMMIIlMMMIMMMIMMttttlMIIMMMIIlll
Am Montag nachmit¬
tag 1 Uhr werden in der

Harzfabrik Schaibte Z
Nagold

3 hoch-
trächtige

Ml
5, 3 u . Ijährig verkauft.

Ebhausen
Verkaufe nächsten Mon¬

tag V»2 Uhr einen Wurf

Milchschmiae
779 Kleiner.

sinci cls8 8ebön 8ls farbig«
Witrblslt für 6is ssamUis

«tt » w « e «M» 1», » "
»Lin« tisrrsrqoieksnö ««

ttVScftsntstcch , » in « rsioddsMy » btmnn »« .
v »» tr« « j«rt»rr«tt

Bestellungen nimmt entgegen
O. V . r »i»er , k >cdd »i«U«» r , I4»xolä

8e8t6

8t«tt- MS Velvetomsorlloe

kllNül.l'tlKlIkN
ükim- linü liiisdkiiliklllsiüiliig«Uk M8 imü Wßlitil»!

Morgen 2 Uhr
Spielplatz Ebhausen

haMM- E
M ««dschsstrs-iel

Tv . Ebhausen I. u. II . —
Tgd . Rottenburg I . u .II.

Schöne 790

Verkaufe wegen Todes¬
fall meinen in gutem
fahrbaren Zustand be-

Z findlichen 1 V- TonnenEhevralü-
LieskMM
Rau Emilie Lehre We.

5 6 Zimmer-

WOmi
auf 1. Juni zu vermieten

Ernst Schuon
Schuhgeschäft.

Slllll-
Kartosselk

der bewährtesten neueren
Sorten empfehlen zu
billigsten Preisen §

Gebe . Adlung
anerkannte Eaatbaumirtschast

Gewandter 749

Polmer m»
zertiMcher

sofort  gesucht von

Ehr . Walz , Möbelfabrik
Haiterbach , Tel . Nr . 10.

Konfirmations¬
und OsterLarten
in großer Auswahl bei

s . « . Zaster. Rasold
i Sonntag

9 Uhr
? Traube
? Konfimalion.
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MMMWW

Die Potsdamer Harntsvnkirche — oas Ziel von Zehntausenden
Die Potsdamer Garnisonkirche wird auch jetzt noch von vielen Tausenden aufgesucht, die sich
den Schauplatz der Eröffnung des Reichstages der nationalen Erhebung am denkwürdigen
21, März anschen wollen. Wie man aus unserem Bild ersieht, trägt die Kirche noch den Schmuck

vom Festtag.

MN

WM
MM»

MW

Eigenartige Kriegführung im fernen Osten.
Da die Chinesen viel schlechter ausgerüstet sind als ihre Gegner , bedienen sie sich oft ge¬
schickter Tricks : Aus unserem Bilde sieht man einen chinesischen Fesselballon  mit einer
riesigen Damonensratze , deren erschreckende Grimasse die Japaner in die Flucht schlagen soll.

Tritts:

Polizeischutz für die deutsche Botschaft
in Paris

Unsere Aufnahme von dein Gebäude
der deutschen Botschaft in Paris zeigt,
daß seit einigen Tagen dort ständig
mehrere Polizeibeamte und Detektive
wachen, um die Bewohner vor deutsch¬

feindlichen Angriffen zu schützen.

RcchtS:

Funkbild von der Explosionskatastrophc A
in Hamburg -Wandsbcck

In dem Hainburger Vorort Wandsbeck
ereignete sich in einem Privathaus eine
folgenschwere Explosion , durch die das
Gebäude in einen Trümmerhaufen ver¬

wandelt wurde.
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Eine Gedenkmünze
zum Tagd . Neichs-

tagserösfnuug.

Zur Erinnerung an
den ersten Zusam¬
mentritt des neuen
Reichstages am 21
Aiärz 1933 gibt die
Staat !. Porzellan-
mnnufaktur Preu¬
ßens diese Por¬
zellan -Plakette her¬

aus.
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- Das Polizei -Hallensportsest in Berlin.
, " """ >ch der Polizeisportler unter der schwarz-weitz-roten Flagge , dem Hakenkreuzbanner und der alten

^ -̂ n ' ^ Uagge - «rechts oben) der neue Präsident des Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung , Major
a. ri . iteusville , Reichsminister Dr . Goebbels und der Kronprinz folgen den Vorführungen — «rechts unten)

Reichsminister Göring und Vizekanzler v. Papen , als Ehrengäste

WMiW

MGs

Dorsidpll mitten i» Berlin.
Auf dem Potsdamer und Leipziger -Platz in Berlin ist eine Mustersiedlung
entstanden . Man will mit dieser Verpflanzung des bäuerlichen Lebens in
die Groszstadr den Berlinern den Vorzug des Lebens auf dem Lande augen¬

fällig machen
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Zur Konfirmation

In den Ernst des Lebens tretend
Wallen wieder nah und fern
Drohen Herzens junge Christen
Zum geweihten Haus des Herrin
Ach. mit dieser ernsten Feier
Flieht der Kindheit schönster Traum,
Und verlockend vor den Blicken
Tut sich aus der Weltenraum,
Rasch die Jahreszeiten wechseln,
Wehmutsvoll schaut man zurück
Rach der gold'nen Jugendtage
Sorgenlosem Lebensglück,
Doch wie auch die Lose fallen,
Eines bleibt ja allen gleich:
Ohne Kreuz kein Erdenleben,
Ohne Kampf kein Friedensreich.
Zieht getrost, ihr jungen Seelen!
Was die Zeit auch bringen mag:
Gott vertraut in Glück und Leide,
So wird lichter stets der Tag K. Weiland.

Gesegnetes Leben " "
Mer den Sonntag in feinem Lebe« verliert , verliert auch

de« Segen des Werktag». Wich « rn.

Gwfeltaqe der Stille und des Frieden «, der Helle and
Weihs des Sichftadens zu dir selbst, z« Gatt »nd den

Menschen, zu Schönheit und Freude : da« seien dein« Feier¬
tag«, und über deinem Leben wird di« Sonne stehen.

Reinhold Braun,

Ernstnehmen
Aur Konfirmation

lkun ,Hetzen sie wieder zur Kirche, bang klopfenden Her¬
zen» und doch im Hochgefühl derer, die am Ziel sind. Sck̂ ue
Erwartung mischt sich mit der befriedigenden Ueberzeugung,
eickMH die Schwelle zum Erwachsenendassin überschritten zu
haben. Mit kritischen, Stolz schaut der Vater auf das groß-
gewordene Kind. Die Mutter fragt sich nach dem Grund
einer leise aussteigenoen Wehmut ; sie ahnt wohl, daß da«
Kind bald nicht mehr ganz Kind sein, daß es in manchen
Stücken einem eigenen Schicksal hingegeben fein wird. Paten
u»t> Onkels tun ein klebriges dazu und versichern laut und
wortreich, daß man nun erwachsen, groß und selbständig sei.

In der Tat vollzieht sich hinter diesem äußeren Drum
und Dran ein« erste Selbständigkeit, ein Stück eigener Her¬
ze nsgeschichte, ein erster Kager Schritt im Werden emes-christ>
kichen Charakters . Gewiß — es mag jedes Jahr eine An
zahl Konfirmanden geben, die mit mehr oder weniger glück¬
licher Kinderblindheit die kirchliche Feier mitmachen wie
irgend eine Schlußfeier in der Schule. Dennoch dürfen wir
nicht unterschätzen, was beim Gang zum Mar , beim Mang
der Lieder und Gebete in den Kindern vovgeht. Nicht wenige
HW»« mit zitterndem Ernst zum ersten Mck, daß sie, und
st« ganz allein, die Verantwortung für ihr Leben zu tragen
haben , daß eine letzte einsame Rechenschaft von einem jeden
- «fordert wird.

Das ist die erste Regung christlichen Frauen - und
Manne st ums an der Konfirmation ! Die stärkt man ober
nicht mit großen Worten von Selbständigkeit und Er-
avachsensein. Gerade das wertvolle Kind fühlt deutlich die
An Wahrhaftigkeit einer solchen Rede und hört einen leisen
Spott mitklirrgen. Es wünscht gar nichts anderes , als in
diesem seinem Ringen um Verantwortungskraft ernst ge¬
nommen zu werden. Uebertriebene Reden und salbungs¬
volle Ermahnungen dienen solchem Ernstnehmen schlecht, viel
eher eine stille Rücksichtnahme und eine leise wachsame Ach¬
tung , die man dem Kind in dieser Zeit entgegenbrinyt.

Vielleicht können wir ernairder überhaupt nur dadurch
helfen, daß einer den andern ganz ernst nimmt. Bei sich
und andern um eine letzte einsam« Rechenschaft wissen, das
heißt einander ganz ernst nehmen. I ß l e r - Stuttgart.

I ver Voä suk«ostenfrieü
KUe RevtNs vordedaltsn . — Aaobäruolr verdaten

GA Oop̂ rigdt dz, Verlag „bleues beben ", Owain

„Bitte , gedulden Sie sich! — Zunächst noch eine Neuig¬
keit: Ich habe Bruno Bauer gefunden."

Egon Gerdahlen rief befriedigt:
„Das ist vortrefflich! Endlich ist dieser Mordbube ding¬

fest gemacht."
„Es wird ihm aber nicht viel geschehen."
„Ja , aber — Herr Kriminalinspektor?"
„Bruno Bauer ist kein Mörder ."
„Der hat doch Otto erwürgt !"
„Eben nicht! Er hat wohl die Erbschaft Otto Müllers sich

angecignet; aber seinen Onkel hat er nicht getötet."
„Sagt er so? — Ein frecher Lügner !"
„Ganz und gar nicht! Er sagt die Wahrheit ."
„Sie scherzen!"
Paul Stein sah ihn ernst an.
„Es ist mir gar nicht zum Scherzen zumute."
Frau Gerdahlen warf ein:
„Wer hat denn den alten Otto getötet?"
„Der Mörder Joachim Gerdahlens ."
„Albert ? — Der konnte doch nicht —"
„Ich will Ihnen alles erklären."
„Wir sind sehr gespannt."
„Herrn Albert Gerdahlens Schuld stand ja wohl von

Anfang an fest. Es wurde derart belastendes Material ge¬
sunden, daß an seiner Täterschaft nicht mehr zu zweifeln war.
Ich hatte mit dem ganzen Fall nichts zu tun, bis man mich
wegen Otto Müllers Ermordung hierher rief oder, besser ge¬
sagt, wegen seines Selbstmordes. Meine Untersuchung ergab
dann , daß der Mann sich nicht selbst, getötet hatte, sondern
ermordet worden war . Otto Müller hatte in seinem Schrei¬
ben an Dr. Blunck wichtige Allssagen für die Schwurgerichts-
Verhandlung angekündigt, die Albert Gerdahlen entlasten
sollten. Die Erbschaft Otto Müllers war gleichfalls ver¬
schwunden. Es konnte also Raubmord vorliegen, und der
Verdacht schien sehr begründet. — Es konnte aber auch noch

Führung von Konfirmanden. Anläßlich der üblichen Kon-
firmandcnausflüge hat das Kuttministerium Äon Besuch von
Warenhäusern und Einheitspreisgeschäften unter der Lei¬
tung von Lehrern verboten. Solche Ausflüge sind in erster
Linie unter vaterländischen Gesichtspunkten auszusühren.
Außer Naturdenkmälern sind insbesondere geschichtliche und
kunstgeschichtltcl-e Sehenswürdigkeiten zu besuchen.

Neuregelung im württ . Kriegerbundswesen. Der Bundes¬
präsident hat Fregattenkapitän a. D. Widman »-Stutt¬
gart , Toni B r i l m a ie r - Stuttgart , A. Meyer bei der
Handelskammer in Stuttgart in das geschästsfüchrende Prä¬
sidium mit sofortiger Wirkung und zu besonderer Verwen¬
dung hinzugewählt.

Frrudenstadt , 3V. Mürz. Hoher Gast.  Der bisherige amerika¬
nische Botschafter in Berlin wellte dieser Tage in Freudenstadt. Er
machte hier im Hotel Rappen auf einer Autofahrt durch Deutsch,
land feinen letzten Halt. Vor Verlassen des deutschen Bodens sandte
Botschafter Sackett von hier aus an den Reichspräsidenten einen
Abschiedsgruß.

Calw, 30. März. Schließung eines Waldheims.  Ver¬
gangenen Samstag ist, wie uns mitgeteilt wird, das Haus der
Naturfreunde in KohlerStal-Seitzental, der Ortsgruppe Pforzheim
dieses sozialistischen Wandecverbandes gehörig, durch Hitlerjugend
besetzt und geschlossen worden. Die Schlüssel des Hanfes wurden in
Verwahrung gebracht.

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Der Bahn¬
schutz der Deutschen Reichsbahn ist ein Teil des Sicherheits¬
dienstes, der bei der Reichsbahn seit Jahren eingerichtet ist
und aus dem Streisdienst , dem Fahndungsdienst und dem
Bahnschutzdienstbesteht. Der Streisdienst, dem die ständige
Bewachung des ganzen Reichsbahngebiets obliegt, und der
Fahndungsdienst , der im bahneigenen Gebiet etwa die Auf¬
gaben der staatlichen Kriminalpolizei wahrzunehmen bat,
wird von Reichsbahnbedienftetsn besorgt, di« ausschließlich
»n den genannten Zweigen des Sicherheitsdienstes tätig sind.
Anders verhält es sich mit dem Bahnfchutz. Auch er besteht
«us sorgsam ausgewählten , zuverlässigen, national gesinnt«*
Bediensteten, die sich freiwillia bereit erklärt haben, das
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ein anderer Grund die Ermordung des alten Dieners ver¬
anlaßt haben. Der Grund nämlich, einen unerwünschten
Zeugen in der Mordsache zu beseitigen!"

Egon Gerdahlen lächelte leis.
„Aber für diese Annahme fehlte doch jeder Beweis ."
„Nicht so ganz ! Ich erinnere an den Brief Otto Mül¬

lers , den der Verteidiger Albert Gerdahlens bei der Schwur-
gerichtsvsrhandlung vorlas . Sie waren damals bei der Ver¬
lesung dieses Briefes ja noch nicht zugegen; aber Dr . Blunck
hat Ihnen ja gewiß später ausführlich von diesem Brief er¬
zählt . — Otto Müller wollte Aussagen machen, die Albert
Gerdahlen entlasteten. Und nun war er tot . Er konnte nichts

k mehr aussagen ."
„Ja , und ?"
„Neben dieser Tatsache ließ mich noch der Besuch Fräu¬

lein Sigrit Sundborgs an diese Möglichkeit, an diesen Be¬
weggrund für Otto Müllers Ermordung denken: Beseitigung

Z eines gefährlichen Zeugen!"
I „Aber das ist doch—. Der Herr Staatsanwalt hat ja
I selbst gesagt, daß dem Briefe Otto Müllers keine Bedeutung
z beizulegen sei."

„Gewiß hat er das gesagt, Herr Dr . Gerdahlen ; aber
irren ist menschlich, und der Herr Statsanwalt hat sich da
eben geirrt . — Otto Müller konnte schon wirklich Wichtiges
aussagen !"

„Wie kommen Sie jetzt zu dieser Behauptung ?"
„Ja , sehen Sie ! — Der Mörder Otto Müllers , der den

alten Diener als lästigen Zeugen beseitigen wollte, hat nicht
sorgsam genug gearbeitet . Der hat den Mann wohl getötet;
aber er hat nicht mit der Möglichkeit gerechnet, daß Otto
Müller Auszeichnungen hinterlassen könnte."

„Es wurde doch nichts gefunden."
„Ganz recht, bisher nicht. — Diese Aufzeichnungen ver¬

wahrte Otto Müller mit in der Kassette, die auch seine Erb¬
schaft barg."

„O, jetzt verstehe ich! Und dieser Bruno Bauer hat die
Kassette damals geraubt . Jetzt aber bei seiner Verhaftung
hat der Mensch Ihnen etwas vorgeschwindelt, was er alles in
der Kassette gefunden haben will. Damit will er sich ent¬
lasten und den Verdacht auf eine andere Person leiten ."

„Irrtum ! Die Kassete ist gefunden worden! Heute in
den frühen Morgenstunden fand ich sie. Bruno Bauer hotte

Bahugelücl iu>Fall der Gefahr mit der Waffe zu verk-eMge«.
Diese Bediensteten versehen jedoch im allgemeinen chren
regelmäßigen Eisenbcchndienst und werden nur bei Not¬
ständen für den Bahnschutz aufgeru -fen. Dies ist auf Ver¬
anlassung des Reichsministers des Innern und im Beneh¬
men mit dem Reichsverkehrsminister Anfang März ge¬
schehen, indem im ganzen Reichsbahngebiet der Bahisschutz
zur Abwehr kommunistischer Terror - und Sabotageakte ein¬
gesetzt worden ist. Durch Anspannung und Zusammenwirken
aller Kräfte ist es gelungen, in wenigen Stunden bei voller
Aufrechterhaltung des Betriebs im Gebiet der Deutschen
Reichsbahn trotz des hohen Krankenstands 27 OVO Mann für
den Bahnfchutz frei zu wachen.

Diese Schar bewacht seither Tag und Nacht die Reichs-
bahnanlagen , insbesondere Brücken, Tunnels , große Ran-
gierbahnhöse und andere wichtige Bestandteile des riesigen
Betriebsapparats der Reichsbahn. Der Tätigkeit des Bahn¬
schutzes ist es hauptsächlich zu verdanken, daß an verschiede¬
nen Orten außerhalb Württembergs an Brücken, Durch¬
lässen usiv. Sprenglöcherundandere « abotage-
vvrbereitnngen entdeckt  und dadurch Unheil und
Sachschaden verhindert wurden. Die Bahnschutzkräfte wur¬
den wiederholt beschossen, besonders in der Nähe von Groß¬
städten aus Häuserblocks. Viele Verdächtige wurden in Bahn¬
höfen, auf Brücken oder sonst aus Bahngebiet sestgenommeyt
oder vertrieben . In Ostpreußen ist durch die Aufmerksamkeit,
eines Bahnschutzmarmes ein Dynamitanschlag  aiH
Bahngebiet rechtzeitig entdeckt worden. Aur Zeit dauert die
Sicherung der Bahnanlagen durch den Reichsbahnschutz noch'
an . Auch im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart ver>
sehen die Bahnschutzmänner unermüdlich ihren Dienst.

Aus aller Weit
Hausierhandel mit Arznei- und Sehet .muiklcln. Der

preußische Innenminister Gering hat die Polizeibehörden an¬
gewiesen, gegen den Hausierhandel mit Arznei - und Geheim-
mittel , durch die wertlose oder schädliche Waren den heil-
suchenden und oft auch bedürftigen Volksgenossen zu Wu -,
cherpreisen anaeboten werden, aufs schärfste vorzugehen.

Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg.
Nach dem Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben besj
Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1932 haben bis.
Ende Februar 1933 betragen im ordentlichen Haushalt di« '
Mehrausgabe 12 311000, im außerordentlichen Haushalt dis
Mehreinnahme 2 600 000 -N.

Selbstmord des Genthiner Bürgermeisters . Gegen Len
Bürgermeister der Stabt Genthin (Provinz Sachsen),
Struß,  war aus Anlaß von Unstimmigkeiten beim Stadt.
Licht- und Kraftwerk das Disziplinarverfahren eröffnet wor-
den. Der Staatskommissar hatte deshalb die Festnahme des
Bürgermeisters ungeordnet . In dem Augenblick, als Polizei-
beamte sein Haus betraten , erschoß sich Struß.

Unterschlagungen bei der Königsberger Ortskrankenkasie.
Der Vorsitzende der Allgemeinen Ortskrankenkasse in Königs¬
berg, Po lenz,  wurde wegen dringenden Verdachts der
Unterschlagung verhaftet.

Leviathan außer Dienst gestellt. Der amerikanische Riesen¬
dampfer „Leviathan " (der frühere Hamburger Dampfer
..Vaterland ") wird außer Dienst gestellt, weil die Unter-
balttmgskosten dauernd höher sind als die Einnahmen . Der
Dampfer wird seine letzte 'Ausreise am 25. Avril machen.

Explosion in einer chemischen Fabrik in England . In
einer ' chemischen Fabrik in Mitcham (Grafschaft Surren)
ereignete sich heute ein Explo-sionsunglück. Aus den Trüm-
mern der fast vollständig zerstörten Fabrik wurde bis jetzt
ein Leichnam geborgen. 30 Personen , in der Hauptsache
Kinder, die im Augenblick der Explosion in der Nähe der
Fabrik spielten, wurden verletzt. Die Fensterscheiben von 200
Häusern wurden zerstört. Die Explosion rief einen Brand
hervor, der sich mit rasender Geschwindigkeitauxbrettete.

Flugzeugzusammensioß. Bei üuftmanövern sind zwei
Wasserflugzeuge der japanischen Marine zusammengestoßen.
Das eine versank mit der Besatzung im Meer, das andere
zerschmetterte am Erdboden; die drei Insassen wurden
schwer verletzt.

Auf einem nach Brasilien fahrenden japanischen Auswan¬
drerdampfer sind die Masern  ausgebrochen . 20 Personen
sind gestorben. 150 sind krank an Bord.

ihr nur die Banknoten entnommen , sonst aber alles drin ge-
lassen, und die Kassette im Walde versteckt. — Ja , und in der
Kaßette fanden sich also doch Aufzeichnungen Otto Müllers ."

Frau Gerdahlen stieß erregt hervor:
„Was schreibt er ?"
„Geduld! Sie werden alles erfahren . — Zunächst ein¬

mal Albert Gerdahlens — Er war also zuletzt in Joachim
Gerdahlens Schlafzimmer gesehen worden. Fingerspuren
von ihm wurden an dem Glase gesunden, aus dem der alte
Herr Gerdahlen das Gift trank, und auch sein Anzug zeigte
Gistspuren . — Das waren aber auch die einzigen Beweise."

Paul Stein wandte sich an Max Jobst.
„Sie kamen hierher, Herr Jobst. — Sie suchten, und Sie

fanden . Zuerst einmal ein Taschentuch Albert Gerdahlens,
dann noch in Albert Gerdahlens Schreibsessel ein Gistflakon.
Das waren niederschmetternde Funde ! Das waren sehr be¬
lastende Stücke für die Täterschaft Albert Gerdahlens , nicht
wahr, Herr Jobst !"

Der war Steins Ausführungen gespannt gefolgt. Er
bestätigte jetzt:

„Ja , ja — ich denke schon."
„Hm! — Sonderbar war nur , daß Sie eine derartige

neue Belastung Albert Gerdahlens imnier dann fanden,
wenn ein anderer Mensch als gleichfalls der Ermordung
Joachim Gerdahlens verdächtig in Frage kam."

„Wieso?"
„Denken Sie nur nach! — Sonderbar war es auch, daß

Ihre Funde nicht schon bei Albert Gerdahlens Verhaftung
an Ort und Stelle lagen."

Max Jobst fuhr auf:
„Ja , das möchte ich denn doch bezrvciseln!"
„Bitte , keine Aufregung ! — Ich habe, mißtrauisch ge¬

worden — meinen Kollegen Lammert, der ja zuerst den Fall
Gerdahlen hier bearbeitete und auch Herrn Gerdahlen ver¬
haftete, darüber befragt , und der schwört darauf , den Ofen
in Albert Gerdahlens Zimmer genau untersucht zu haben,
und es hätte nichts darin gelegen."

„Dann hat er sich eben geirrt ! Er hat nicht genau hin¬
geschaut, er hat den Ofen übersehen!"

(Fortsetzung folgt.)
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In den nachstehenden Tabellen sind die Beobachtungen

und Messungen sowie die aller gemessenen Jahrgänge zu¬
sammengestellt Umständliche Erläuterungen zu den einzel¬
nen Zahlen erübrigen sich, die Erklärung einzelner Begriffe
soll gegeben werden . Sommertag : die Höchsttemperatur
beträgt Grad oder mehr ; Frosttaq:  Die Tiessttempc-
ratur beträgt weniger als 0 Grad ; Winte  r - oder Eis -
tag:  Die Höchsttemperatur liegt unter 0 Grad . Besonders
zu merken ist, daß alle Wärmemessungen im Schatten ge¬
schehen. Wärmemessungen in der Sonne sind deshalb nicht
brauchbar , weil sie nicht die Temperatur der Luft , sondern
die Fähigkeit des Glases und Quecksilbers. Sonnenstrahlen
in Wärme umzuformen , angeben . Jedermann weiß, das;
die von der Sonne beschienenen Gegenstände heiß werden
können, z. V. Fensterbretter . Temperaturmessungen in der
Sonne haben daher ebenso viel Wert , wie die Wärmezu¬
standsangaben von solchen Fensterbrettern , d. h. keinen.

Es ist ganz interessant , in den Tabellen die einzelnen
Spalten miteinander zu vergleichen; etwa Niederschlags¬
mengen und Luftdruck, oder Wärmemittel und Sommer¬
tage . Die Spalte 10 der Tafel 3 kann den Leser veranlassen
Zu raten , ob wir einem trockenen oder nassen Jahrgang
entgegengehen.

Ein kurzes Wort zur Unwetterkatastrophe vom 16. Mai
vergangenen Jahres . Da der Schaden in erster Linie Was¬
serschaden war , soll lediglich etwas über die Entstehung eines
Wolkenbruches gesagt werden . Der Begriff Wolkenbruch ent¬
stammt der Zeit , wo der Mensch die Erklärung der Natur¬
vorgänge in seiner Phantasie , nicht aber beim Beobachten
und Messen gesucht hat . Die Wolke war für ihn ein den
Regen enthaltendes Gefäß, dessen Bruch zum Niedersturz
von Wasserströmen führen mußte . Für den Meteorologen

heute ist dieses Wort lediglich die Bezeichnung eines sehr
starken Platzregens . Es interessiert auch den Laien zu
erfahren , warum so viel Wasser in kürzester Zeit fällt . Die
verhältnismäßig eng begrenzten Niedergangsgebiete zeigen,
daß eine unmittelbare Zufuhr vom Meer durch feuchte Winde
nicht in Frage kommt; die Bildung dieser Wolken ist also
rein örtlich, sie entstehen nämlich durch den aufsteigenden
Luftstrom , der selbst wieder eine Folge der unter der star¬
ken Sonneneinstrahlung auftretenden Vodenerwärmung ist.
Die aufsteigende Luft dehnt sich mit dem Anstieg infolge
der Luftdruckabnahme stetig aus und kühlt sich deshalb
ab. Die Abkühlung beträgt auf 100 Meter ein Grad . Alle Luft
enthält Wasser in Gestalt des unsichtbaren Wasserdamp¬
fes. Je wärmer nun die Luft ist. umso mehr Wasser kann
bis zur Erreichung des Sättungsstandes , d. h. bis 100
Prozent ausgenommen werden . Aufsteigende Luft , die
am Boden verhältnismäßig trocken ist, wird also relativ
iinmer feuchter und erreicht schließlich 100 Prozent ; steigt
sie dann noch weiter auf , scheidet sich Niederschlag in Form
von Wolken, Regen , Hagel oder Schnee aus . Tritt die Stei¬
gerung auf über 100 Prozent am Boden infolge nächtlicher
Abkühlung ein, zeigt sich der Niederschlag als Nebel , Tau
oder Reif . Eine einfache Rechnung gibt nun den deutlich¬
sten Einblick in den bei einem Wolkenbruch sich abspielen¬
den Vorgang . Am 16. Mai war die dem Gewitter voraus-
gehende Luftwärme etwas mehr als 26 Grad , Feuchtigkeit
48 Proz . Bei 26 Grad enthält gesättigte Luft 25 Gramm
Wasser im cbm., solche von 45 Prozent also 0,45X25 -
11,25 Gramm . Luft von 13 Grad Wärme ist mit 11,25
Gramm im cbm. gesätiot , also 100 Prozent feucht. Da Lei
100 Meter Anstieg die Temperatur um 1 Grad sinkt, hatte
also der aufsteigende Luftstrom in etwa 1300 Meter Höhe
die Sättigung erreicht. Nehmen wir einen durchschnittlichen

Anstieg bis zur Temperatur 0 Grad an , was bei 2600
Meter erreicht war , so mußten sich auf diesem Weg 11,26 —
4,60 --- 6,65 Gramm pro cbm. ausscheiden. Die durchschnitt¬
liche Anstiegshöhe bis 2600 Meter dürfte nicht Zu hoch
gegriffen sein, denn während der gapzen Zeit ging auch
Hagel nieder . Es fielen in 22 Minuten rund 30 Millimeter,
also 30 000 Gramm auf 1 qm. Für eine Sekunde bedeutet
dies — 30 000:22X60 22,73 Gramm auf 1 qm. Dies würde
eine Aufströmungsgeschwindigkeit von 22,73:6,65 ---- 3 bis
4 Bieter in der Sek. voraussetzen. Wenn wir ein Bild ge¬
brauchen, stellt sich also der Vorgang so dar : wie in einem
Kamin strömte am 16. Mai im Unwettergebiet die Luft
mit ziemlicher Geschwindigkeit in beträchtliche Höhe und
schied infolge der dadurch eintretenden Abkühlung
viel Wasser aus . Wie der Luftstrom im Kamin durch
seitlichen Zufluß unten gespeist wird , so auch der Eewitter-
luftstrom durch Zufluß aus den Nachbargebieten . Die Mes¬
sungen der einschlägigen Regenstationen lassen erkennen,
daß die Schwerlinie dieses Kamins am 16. Mai sich in
Richtung Nagold — Oberjettingen — Nebringen erstreckte.
Welche Faktoren zusammenspielen bei der Einleitung eines*
solchen Zustandes , soll hier nicht weiter erörtert werden.
Wer den Vorgang mit Aufmerksamkeit beobachtete, dem
wird aufgefallen sein, daß nach einem verhältnismäßig
langen harmlosen Vorstadium geringer Bedeckung und mäßi¬
gen Donners der Himmel plötzlich in ganzer Ausdehnung
mit mächtigsten Wolken sich überzog, ein Zeichen der nun
ziemlich heftig aufsteigenden feuchtwarmen Luft.

Nagold war in der verhältnismäßig kurzen Zeit von
5 Jahren zweimal der Schauplatz solchen Geschehens, bei-
desmal im Mai ; mag sein, daß . weil damit „dem Gesetz der
Duplizität der Fälle Genüge getan ist", nun eine längere
Pause eintritt . W. Grau.

1931.

Tafel 1.

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

1932.
Tafel 2.

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

Lustdruck

§

K

Lustwörme in 6 ° Niederschlag in mm
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10

SZ ro s : s sz

11 12 13 14 15 16

Sturmtage
E Abkürzung für Ost.

17
724,2 735,1 707,9 12,6 —14.4 0.1 0 22 6 120,9 15.3 20 18 0 0 2 3 W. SW . S.723,3 735,4 705,1 9,0 —17,2 —1,5 0 25 3 42,1 12,3 15 25 2 0 1 >> SW . W.724,0 735,8 710,3 17,0 —19,2 —0,9 0 30 5 64,5 11,0 13 21 11 0 4 1 SW.723,3 730,7 713,8 19,8 — 9.0 6.2 0 12 0 70,8 10,5 18 0 7 1 2 2 NW . W.723,6 730,8 711,6 31,8 - 1,4 15,1 11 1 0 106,7 29,8 14 — 1 6 6 3 W. S , NE.728,0 735,7 722,2 33,2 5,5 17.1 13 0 — 132,5 36,4 13 — 0 9 6725,2 731,8 718,8 31,2 5.3 16,6 8 — — 137,4 36,5 17 — — 3 3 1 SW.724,6 733,4 717,4 30,0 3,7 15,5 8 — — 108,7 23,6 24 — — 7 8728.4 736,1 716,0 24,2 — 1,7 9,2 0 3 0 59,7 19.5 19 — 3 0 12 1 W.729,1 738,4 707,0 25,6 - 5.1 6,7 1 11 o 59.8 20,1 11 0 8 0 13 2 SW . W.725,8 737,6 710,8 17,6 - 4,4 4.5 0 12 0 20,0 10,6 12 0 10 o 8 1 SW.732,2 745.0 710,3 12,7 —15,5 — 1,0 — 26 9 27,8 7.0 15 11 6 0 3 2 SW.
726,0 735,5 712,6 22.1 — 6,1 7,3 41 142 23 950.9 19,4 191 75 48 26 68 18:8 SW ; 6 W ; 1 NW ; 2 S ; 1 NE.

734,1 746,6 711.3 12,5 —17,7 1.2 22 2 34,8 10,3 7 2 13 6 «) SW.731,8 740,6 721,8 8,9 —21,8 — 3,2 — 29 6 6.5 2.7 11 10 6 2724,9 732,8 718,9 13,9 —16,4 0,7 — 28 1 41,2 27,5 7 8 14 3721,7 734,6 712,1 23,0 — 4,9 6.7 — 11 0 50,8 14,2 18 2 6 2 3 1 SW.723,5 733,7 714,0 29,6 0,5 12,4 6 0 0 144,3 43,8 21 0 0 3 3726,1 732,5 720,5 28,5 2.2 15,0 6 — — 65,3 12,6 17 4 9724,8 730,4 714,4 29,8 6.1 17,2 10 — — 92,3 34,5 19 5 8 1 W.729,4 735,3 723,9 34,4 4,5 18,9 22 — — 28,2 9.1 10 5 6726,1 736,2 719,1 30,1 4,2 16,4 10 — — 72,4 11,9 15 3 8 1 SW.722,3 730,7 711,6 24,1 — 1,8 8,9 — 5 0 68,1 24,7 22 0 2 0 8 2 SW.728,5 736,4 719,7 18,2 — 2.1 5.1 — 13 0 43,5 15,5 15 0 4 0 10730,8 743,5 717,6 11,6 — 6,6 0.3 — 29 2 7.8 4.8 4 0 21 6 15
727,0 736,1 717.1 22,1 — 4,5 8,3 54 137 11 655,2 17,6 166 22 66 22 81 7:6 SW ; 1 W.

Tafel 3.
1924 725,1 735,3 713,6 21,9 —3.8 7,5 45 125 21 752,6 _ 171 69 24 67 4 :2 SW . 2 W.1825 724,7 734,2 712,3 23,0 —5,0 8.2 44 105 12 683,1 — 194 46 38 25 75 10:7 SW . 1 W. 1 N. 1 NE.1826 725,4 734,9 712,8 22,7 —2,9 8.8 42 101 13 676,9 — 154 33 49 18 74 16:2 S . 5 SW . 9 W.1927 725,5 735,1 713,3 22,7 —2,7 8.4 36 104 11 929,2 20,8 183 32 45 27 78 18 .1 S . 11 SW . 4 W. 1 NW . 1 NE.1928 725,9 735,9 713,9 22,7 —3,6 8.7 58 105 10 658,2 12,9 157 17 50 16 79 16:2 S . 10 SW . 4 M.1929 727,1 736,9 716,1 22,4 -7 .2 7.4 59 130 33 668,5 15,3 153 74 45 39 64 13:10 SW . 2. W. 1 NM.1930 725,1 735,8

735,5
711,8 21,9 —1,9 8,6 39 112 6 928,9 15,8 189 8 74 33 100 17:13 SW . 3 W. 1 NE.1931 726,0 712,6 22,1 -6 .1 7.3 41 142 23 950,9 19,4 191 75 48 26 68 18:8 SW . 6 W. 2 S , 1 NW, 1 NE.1932 727,0 736,1 717,1 22.1 —4,5 8,3 54 137 11 655,2 17,6 166 22 66 22 81 7:6 SW , 1 W.

Die Kistenfahrer
Eine Stunde Moabit.

Es ist ja wahr , seit den Polizeiausstellungen wissen
wir alle Bescheid; nichts handwerkliches ist uns mehr fremd,
sachlich und exakt können wir mitreden . Wir sind kriminell
aufgeklärt . Was ist das nun noch — so ein komplizierter
Einbruch ? Eine Kleinigkeit ist es und viel zu populär . Was
wirft die Fassadenkletterei heute noch ab ? Man muß da
schon im Smoking arbeiten , um Beifall zu finden . . .

Da sind die beiden doch andere Brüder , der Kaufmann
Stier , der Reisende Heine , die unlängst in Moabit ein biß¬
chen verdonnert wurden . Die setzten sich an den Stammtisch
und knobelten Dinge aus , suchten neue Wege und fanden
sie auch ohne Schwierigkeit.

„Warum, " sagte Stier , schon im Gewerbe ergraut,
„soll man sich nicht mal in eine Kiste setzen, sich als Fracht¬
gut verladen lassen und bei voller Fahrt ein wenig die
Waggons plündern ? Allerhand kostbare Dinge werden da
heute schon wieder auf deutschen Eisenbahnen verladen ."

„Gemacht", tönte Heine zurück. „Probieren wir ".
Und sie machten zunächst eine Probefahrt . Die gelang

über alle Matzen gut . Innig schauten sie sich in die Augen,

Mg

rU ""üW!R

M k. IN 08l. MklllöllN-Mii

beglückwünschten sich gegenseitig ob der guten Idee . Und
holten aus zum Erandcoup.

Fünf Kisten expedierten sie, fünf große Kisten ; nach Dres¬
den. In der einen Kiste saß Stier , mollig gebettet , die an¬
deren waren mit Steinen gefüllt , mit großen Steinen.
Schade.

Ich habe immer den Grundsatz verfochten: man soll
große Steine nicht in Kisten verpacken. Erstens hat das
keinen Sinn . Und zweitens kann eine Kiste platzen.

Die Kiste platzte. In Dresden . Die Steine fielen her¬
aus . Und die Sachsen sind Helle. Weshalb die Bahnbeam¬
ten den vorschriftsmäßigen Verdacht schöpften und alle
Kisten der Firma Stier L- Heine auf ihren Inhalt unter¬
suchten . . .

Der Reingewinn bei diesem Geschäft betrügt bei Stier
sieben, bei Heine fünf Monate Gefängnis.

Witzecke
Das Buch.

Kohlhase will auswandern. Weit weg von Deutschland.
„Wie sind Sie auf den Gedanken gekommen, Kohlhase?"
„Ich habe ein Buch gelesen. Je öfter ich hineinschaue, destofester wird mein Entschluß."
„Eine Reisebeschreibung?"
Sagt Kohlhase'
„Mein Steuerrückstandsbuch". Lust. Bl.

Zuviel verlangt.
„Mutti , was sollen wir dir diesmal zum Geburtstag schen¬ken?" fragen die drei Kinder.
„Nichts, gar nichts, Kinder. Ich wünsche mir nichts anderes,als drei artige Kinder."
„Wird kaum gehen, Mutti, " sagt der älteste ernsthaft, „Va¬ter sagt doch, er kann doch schon uns drei kaum durchbringen."

Mißverständnis.
In einer Theatervorstellung „Im Märchenland" erzählte die

Mutter ihrem Bübchen, daß im nächsten Bild ein König aufseinem Thron sitze. Als der Vorhang aufging, sagte das Kindlaut : „Ich sehe das Nachttöpfchen gar nicht."

MM
inaclitltarl68
Mlsservsicl»

kUIllÜWMk-likil?
Beilagen -Hinweis.

In der jetzt neu beginnenden 41/267. Preuß Südd. Staatslotterir
gelangen 1 Million 600 Tausend Achtellose weniger zum Verkauf,so daß der bisherige Losvorrat ganz wegfallen wird. Die wirklich
guten Gewinnchancen bleiben trotz der verminderten Losanzahl die
gleichen. Beachten Sie den in der heutigen Gesamtauflage unseresBlattes beiliegenden Prospekt der bekannten Staatl . Lotterie-Ein¬
nahme Heinz,  Berlin W 8, Friedrichs» . 83 , ans dem Sie die
günstigen Gewinnaussichtcn ersehen können. Zur Bestellung von
Losen kann die an dem Prospekt anhängende, oder jede andere Post¬karte benützt werden.
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KergebW vvll Bamrlieiteli
Für den im Rahmen des Reichsarbeitsbeschassungs-

programms >933 als Notftandsarbett durchzasühren-
den Bau der zweiten Teilstrecke des Baureils 2 der

Kleinenztalstrmtze
(von der Langeckstube bis zur Sägwasenstube)

auf den Markungen Neuweiler und Hoistelt sind auf
Grund der Verdingungsordnung für Bauleistungen,
der Technischen Vorschriften für Bauleistungen , sowie
der für das Reichsarbeitsdeschaffungsprogramm 1933
ausgestellten besonderen Bestimmungen (Reichgesetzblatt
1833 , S . >1) folgende Arbeiten und Lieferungen nach
dem Preisangebolsoerfahien zu vergeben:

Erdaushub 23VSV edm . Reiuplanie 4V0V lsd . m.

Vorlage 20 M W . Muschelkailrscholler30v0vblu

Walzarbeiteu 3000 edm , Zementröhrendohlen

600 lfd . m . Sicherheilssteine 750 SM.

Die Verdingungsunterlagen können im Baubüro
der Kleinenztalstraße in Calmbach während der Dienst¬
stunden eingesehen werden . Dort werden auch Lei-
üungsverzeichnisse abgegeben . 775

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag mit
der Aufschrift . Angebot Kleinenztalstraße " versehen
bis spätestens Montag , den 1V. April , nachmittags
2 Ahr , beim Baubüro der Kleinenztalstraße in Calm¬
bach einzureichen . Zu dem gerannten Zeitpunkt er¬
folgt dort die Oeffnung der Angebote , der die Bieter
oder deren Bevollmächtigte anwohnen können . Die
Anbietenden bleiben bis zur endgültigen Wahl des
Unternehmers an ihr Angebot gebunden.

Ealw, den 30. März 1933.
Straßen- nnd Wafserbauamt:

Geiger.

Deutsche Volksgenossen
finden ausreichenden Versicherungsschutz
gegen Krankheit, Anfall «nd Tod
durch den nach nat.-soz. Grundsätzen errichteten
und nur von Parteigenossen im Vorstand. Ver-
waltungs- und Aussichtsrat geleiteten

„Nationaler
Kranken-Bersicherungsverein A. G.
Sitz Stuttgart -O", Alexanderstraße 27

Geringe Beiträge ! Hohe Leistungen!
Ersatz der Kosten für Arzt, Krankenbaus, Arz¬
neien, Heilmittel, Zahnbehandlung, Zahnersatz
Geburtshilfeusw. Sterbegeld beitrags¬
frei eingeschlossen!  632
Keine Nachschußpflicht! Freie Arztwahl!
Krankenschein unnötig!

Grundsatz: Gemeinnutz geht vor Eigennutz!
Bezirksverwaltung:K.Raisch Nagold,Calwerstr.SS
Fordern Sie Prospekte oder Vertreterbesuch! Pgg.
als Werber ges. Juden werden nicht ausgenommen!
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kraße nur , rver unsere
tO -plenniß ' Lperlalitätea

^ UNll

00 I.V-ir 08 /V
probiert bat.
Lin Versucht rvirci »ucd
8ie runi überreußten
UVeber - Lturnpen-
ksueber macken.

Vvdsr Lökns  e m d.n.

/c/>

^5/7^

loser vunäer » 5i<1>üdor meine trüb -
ksike .Vobsi liogtcic-5 gorirs Qeksimni 5
m̂einer gervnctsn kntv,ic!<!ung nur im
^usIrator - Küstsnkuttsr,
kior ciurcb 5«ins einrigortigs 7u-
sammsnsstrung uncl szisciivng vvobr«
„Xroft-Xülrsn" srrsu9t. - ln ein paar
VVocksn komme icii onr kisrlsgsn vnci
bobs rtonn oen Lbrsntirsi :

sksrgircksr KrotttuNerv ^srlr V. m. b. tt .Oür»vl«Iork- os«n
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Hans VVolkruin, Oross- uncl XleinkanctlunA
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ĜesWs-MerBe Md-EWsehlW!
^ Am heutigen Tage übergebe ich meinem Sohn Goltlieb Großmann  ^
H mein s

E Hut, und Mützengeschäft  j
^ und möchte bei dieser Gelegenheit nicht versäumen , einer treuen Kund -^ 8
S schalt in Stadt und Land , die mich in 27 Jahren meiner Witwen -" «
H schaft unterstützte , herzlichen Dank zu sagen , zugleich mit der Bitte , E
R auch meinem Sohn ebenso treue Gefolgschaft zu leisten . e

^ Frau Johanna Grotzman« Witwe . ^
Ä I
I Unserer seitherigen geschätzt . Kundschaft mache ich bekannt , daß ich das E
H auf mich übergegangene Geschäft erweitert habe und eine reiche Auswahl e

§ mHüten, Mützen, Pelzwaren, Pullover, Kragen, ^
E Kravatten , Socken , Hosenträger usw . führe . E
s Wie seither wird auch der oberste Grundsatz Qualitätsware a
I und billige Preise  mein Unternehmen fernerhin bestimmen und §

bitte auch ich um gefl . Unterstützung meiner handwerklichen Arbeit , s

^ Nagold , den 1. April 1933 Z ^

^ Gottlieb Grotzmann ^
E Kürschnerei und Mützenfabrikation ^
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diesen Monat nur ein - !
mal am Montag , den !
3 . April lO— l 2 Uhr >

im Bezirkskrankenhaus

Pred . Pflüger
spricht morgen Sonn¬
tag abd. 7.3Ü Uhr in
der Methodistenkirche
über das Thema:

„Welches ist die beste
Zeit der Entscheidung
für Christus ? " 77,

ttI»W
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Wr lackte °
IllSUSI'VöMWMg

IgulUluüg'
I Vevtiedo
i L̂rttaMttsten8ee2^7^I-refer'.v.keböt-den.

Nagold
Eine 763

««WM
Verkaufe mein Einfa¬

milienhaus mit Garten
Jakob Schill

760 Rohrdorf.

Evng. Gottesdienste
Nagold

Sonntag , 2. April.
(Judika).

Vorm. 9.30 Uhr Pre¬
digt <Otto > und Konfir¬
mation. Nachm. 2 Uhr in
der Kirche Unterredung
mit den Neukonfirmierten
lBr echt).

Freitag , in den Kirche
vorm. tO Uhr Vorberei-
iungsgottesdienst für das
hl. Abendmahl am Palm¬
sonntag : anschließendAn¬
meldung dazu.

Jselshausen
0 Uhr Predigt (Brechr)

nnd Konfirmation.
Freitag vorm. 8 Uhr

Vorbereitungsgottesdienst
für das hl. Abendmahl
am Palmsonntag : anschl.
Anmeldung.

r- rill.«.Zilmer-
Whnnllg

(Neubau)
samt Zubehör auf i . oder
15 . Mai zu vermieten.

Ernst Brenner
Freudenstädter - Straße.

Schöne , sommerliche
2- evtl. 3-Iimmer-
Wohnrrng

mit Zuvehör bis 15.
Mai oder >. Juni

zu mieten gesucht.

Schrift !. Angebote unt.
Nr . 70V an den „Ge¬
sellschafter " .

KLI«VIkkl
VLKVM8I

Lv VLKÄkkM

UeioeVork . On »t ./rusIc.
Mrtkchsist̂ i' iillsiiiülllkt
Sgrlis -LdsrlottsiilmrS 5

27 kl

SrHMchte
aller Art. spott¬
billig. Preisliste
kostenlos

Sebr. Kaufmann,
Drahtgeflecktfabr.
AiflaiSb.Oberad-ri

«tthodlst.Sottesdievste
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 1t)

«ag - ld
Sonntag , 2. April.

Vorm. 9.30 Uhr Kon-
firmationsfeier (Pflüger ),
11 Uhr Sonntagsschule.

Abends 7.30 Eangeli-
sationsvortrag von Pre¬
diger Pflüger . Thema:
„Welches ist die beste Zeit
der Entscheidung für Chri¬
stus."

Montag abend 8 Uhr
Jugendbund. Referat :Die
vier Temperamente.

Mittwoch abend 8 Uhr
Vibelstunde (Pflüger ) .

Jselshausen.
Dienstag abend 8 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ).
Lbhansen.

Sonntag 2 Uhr Predigt
(Pflüger ).

Donnerstag abd. 8 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ) .

Haiterbach
Sonntag 2 Uhr Predigt
Freitag abend 8.15 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ) .
Katt». GlMksdieuste

Sonntag , 2. April.
6 Uhr Beichtgelegenheit,

7.30 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf. 8.30 Uhr Got¬
tesdienst in Altensteig.
9 Uhr Predigt und hl.
Messe in Nagold (Gene-
ralkomunion der Jugend¬
vereine). 2 Uhr Andacht.

Montag 2.30 Uhr Ver¬
sammlung des Kathol.
Frauenbundes.

Mittwoch 7.30 Uhr
Rosenkranzandacht.

Donnerstag o Uhr abds.
Veichtgelegenheit.

Freitag 6.30 Uhr Veicht¬
gelegenheit . 7 Uhr Herz-
Jesu -Messe.

Allgem. Orts -(Bezirks-)Krankenkafse Nagold.
Kranken - «nd Arbeitslosenverficherungsbeilriige , sowie Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ab 1. April 1933.
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1.30 1.52 9.10 1.00 6,0 6 0.42 1.80 1.86 0.28 6,5 6 0.46 1.96 2.02 0.23 1.5 0.10 0.45 0.46
4 2.10 2.45 14.70 1 .80 10,8 12 0.75 3.24 3.36 0.50 11,7 12 0.82 3.52 3.62 0.41 2,7 0.18 0.81 0.83
3 2.70 3.15 18.90 2 .40 14,4 15 1.02 4.32 4.47 0.68 15,6 16 1.10 4.68 4.84 0.55 3,6 0.25 1.08 1.11
8 3.30 3.85 23.10 3 .88 18,0 18 1.26 5.40 5.58 0.84 19,5 20 1.36 5.86 6.04 0.68 4,5 0.31 1.35 1.39
7 3.90 4.55 27.30 3 .6« 21,6 21 1.50 6.48 6.69 1.00 23,4 24 1.64 7.02 7.26 0.82 5,4 0.37 1.62 1.67
8 4.50 5.25 31.50 4 .28 25,2 24 1.77 7.56 7.80 1.18 27,3 28 1.92 8.20 8.46 0.96 10.5 0.73 3.15 3.25
S 5.10 5.95 35.70 4 .88 28,8 30 2.01 8.64 8.94 1.34 31,2 32 2.18 9.36 9.68 1.09 12 0.84 3.60 3-72

10 5.70 6.65 39.90 3 .40 32,4 33 2.28 9.72 10.05 1.52 35,1 36 2.46 10.54 10.88 1.23 13,5 0.94 4.05 4.18
11 6.30 7.35 44.10 6.00 36,0 36 2.52 10.80 11. l6 1.68 39,0 40 2.74 11.70 12.10 1.37 15 1.05 4.50 4.65
12 7.00 8.15 49.00 6.68 39,6 39 2.76 1l.88 12.27 1.84 42,9 42 3.00 12.88 13.30 1.50 16,5 1.15 4.95 5.11
13 7.70 8.95 53.90 7 .40 44,4 45 3.12 13.32 13.77 2.08 48,1 48 3.36 14.44 14.92 1.68 18,5 1.29 5.55 5.73
14 8.60 10.00 60.20 8 .28 49,2 48 3.45 14.76 15.24 2.30 53,3 54 3.74 16.00 16.52 1.87 20,5 1.43 6.15 6.35
15 9.40

über
10.95
über

65.80
über

9 .88 54,0 54 3.78 16.20 16.74 2.52 58,5 58 4.10 17.56 18.14 2.05 22,5 1.57 6.75 6.97

16 9.40 10.95 65.80 10 .08 60,0 60 4.20 18.00 18.60 2.80 65,0 66 4.56 19,50 20.16 2.28 25 1.75 7.50 7.75

Die Beiträge betragen in der Krankenversicherung 6 und in der Arbeitslosenversicherung 6,5 Prozent , die Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe beträgt in den Lohnstufen 3 — 7 1,5 und in den Lohnstufen 8 — 16 2,5 Prozent des Grundlohns.

Die Beiträge und die Abgabe werden nach Tagen berechnet und sind monatlich zu bezahlen.
Diese Tabelle , die von der Krankenkasse zu beziehen ist , gilt nicht für diejenigen Arbeitgeber bezw . Versicherten , deren Beiträge

und Abgabe nach dem wirklichen Arbeitsverdienst berechnet werden.
Nagold,  den 30 . März 1933.

Vorsitzender des Vorstands:
(sez.) J l g.

Verwaltung:
Rechn.-Rat : (gez.) Lenz.
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